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Großmachlpläne des Dr. Benesch
Mageres Ergebnis der Pariser Besprechungen für Frankreich
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gl. Paris , !8. Dez. Blau ist sehr gesprä¬
chig geworben am Quai d'Orsay , dem Sitz
des französischen Außenministeriums , seit¬
dem in Europa nicht mehr alles nach der
sranzvsischen Pfeife tanzt , sondern Staaten
es sogar wagen. Frankreichs M...gtinstrn-
meiite. seine Rüstungen und seinen  Völ¬
kerbund, anzugreifen . Jedenfalls hat man
im französischen Außenministerium schon
lange nicht soviel Erklärungen gegeben wie
anläßlich des Besnches des tschechoslowaki¬
schen Außenministers Tr . H e n esch , wobei
man gerne übersieht, daß Tr . Benesch erst
aui eine dringliche Einladung Panl -Bon-
evnrc- nach Paris gekommen ist.

Was wollte man von Dr . Beileschi Die
Versicherung, daß er gegen die Abrüstung,
gegen die Revision der Fricdensverträge und
erst recht gegen eine Reform des Völkerbun¬
des ist. die ihn. einen der Hauptrollenträger
aus der Genfer Komödienbühne, zum Sta¬
tisten degradieren würde — diese Versiche¬
rung hätte man sowieso gehabt, ohne daß
man auch nur einer telegraphischen,geschweige
denn mündlichen Bestätigung bedurft hätte.
Versailles war doch der Nährboden , auf dem
die Bedeutung des tschechoslowakischen
Außenministers so hoch empp hießen
konnte: unter den Vielgeschäftigen von Genf
konnte Dr . Benesch' geschultes diplomati¬
sches Talent noch immer daS Vielgeschäs-
kigste sein: und wie hätte man alle inner-
politischen Stürme überdauern können ohne
den stereotypen Hinweis ans die „panger-
mauische Gefahr ", den man mit zeitweilig
anschwellenden Deutschenverfolgungen iw
Vvhmerwald und Egerland begleitete?

Wozu kam also Dr . B e ii e s ch n a ch
Paris?  In erster Linie wird es wohl das
dringende Bedürfnis der fran¬
zösischen Regierung nach einem
außenpolitischen „Erfolg"  gewe¬
sen sein der die Einladung nach Prag er¬
gehen ließ. Der Senat bereitet dem Kabinett
Ehautemps große Schwierigkeiten, der deut¬
sche Schritt voni 14. Oktober mit all seinen
Folgeerscheinungen wird auch in Frankreich
allmählich allen Vertuschnngsmanövern zum
Trotz als schwere Schlappe der
französischen Regierung  empfun¬
den. Die noch in den letzten Tagen auch
amtlich verbreitete Hoffnung, daß England
wieder in die französische Front gegen
Deutschland einschwenkenwerde, scheint sich
nicht zu erfüllen, seitdem der Berliner bri¬
tische Botschafter in London über die ehrli¬
chen deutschen Absichten berichtet hat . Da
blieb nur der „Bundesgenosse" im Osten, der
zwar eigentlich ein Trabant Fraick-eichs zu
lein hätte , setzt aber gerne großer gemacht
wird als er ist.

An EMftBIvck?
Ab e r T r . B e n e s ch i st n l cht d e r u n-

bedingte Bundesgenosse Frank¬
reichs in allen Fragen.  Das beweist
schon die Tatsache, daß einen nicht minder
breiten Raum wie die Fragen der Abrüstung
und der Völkerbundsreform bei den Pariser
Besprechungen auch das Donau Pro¬
blem  einnahm . Wohl wird sranzösischer-
seits auch dazu verkündet, daß „völlige Ueber-
siristimmung" herrsche. Tatsächlich aber be-
Isthen unüberbrückbare Gegensätze, die ihre
Wurzel nicht zuletzt in den ehrgeizigen Plä¬
nen des tschechoslowakischen Außenministers
selbst haben.
, Die Führung der Kleinen Entente liegt seit
chrer Gründung unbestritten beim Prager
Außenminister. Ans dem gegen die Wieder-
snsetziiiig der Habsburger in Ungarn gerich-
blen Bündnis der drei Nachfolgestaaten
Tschechoslowakei, Rumänien und Südsla-
>?ien ist längst ein fester politischer und wirt-
'chaftlicher Block geworden, den immer enger
p>verschmelzen und straffer unter seine Füh¬
lung zu stellen, das Ziel des Dr . Benesch ist.

Annäherung Bulgariens  liegt
sbenso im Konzept des tschechoslowakischen
Außenministers wie der Abschluß von
Ber e j n b a r n n a e n mit O e st e r r c i ch

und letzt e n Endes  a u ch U n g a r n,die beide Länder an die Kleine Entente bin¬
den. Es soll im S ü d o st e n Europas
e i n e G i o ß m a cht e n t st e h e n, d i e un¬
abhängig ist von allen bisher
dort intrigierenden  Bi ä cht e n.
Schon glaubt Dr . Benesch Bulgarien dem
italienischen Einfluß entrissen zu haben und
Frankreich wird auf dieses Land ebenso wie
aus die übrigen osteuropäischen Staaten nur
über Prag — und solange es Prag gefällt
- Einfluß nehmen dürfen.

Diese Großmachtpläne des Dr . Benesch
haben allerdings einige schwerwiegendeFeh¬
ler. Der tschechoslowakische Außenminister
vergißt , daß die durch die Friedens¬
vertrüge von 1919  geschossene politi¬
sche Neuordnung Südosteuropas so schwer¬
wiegende Wunden aufgerissen hat , daß ein
Beharren ans diesen Verträgen allein schon
das Werk zum Scheitern bringen muß . Das
zweite Hindernis ist aber die Ausschal¬
tung Deutschlands  vom Südosten.
Südslawien hat dies Wohl zuerst erkannt
und dafür gesorgt, daß unabhängig von den
wirtschaftlichen Abmachungen der Kleinen
Entente rege wirtschaftliche Beziehungen zum
Deutschen Reich aufrecht erhalten werden
können. Und der dritte Fehler in der Rech¬
nung des tschechoslowakischen Außenmini¬
sters, der ovn politischen Angstträumen ver¬
ursacht ist, ist O e st e r r e i ch. Es ist unmög¬
lich, Oesterreich in irgendeine Kombination
im Donauraum einzuschalten, die Deutsch¬
land ansschließt oder gar gegen Deutschland
gerichtet ist, vhne Oesterreich wirtschaftlich
völlig znsammenbrechen zu lassen.

So hat der Besuch des tschechoslowakischen
Außenministers in Paris höchstens
neue Gefahren für Frankreichs
O stpläne  herausbeschworen, die vom „Er¬
folg", daß Dr . Benesch nach wie vor den
französischen Abrüstungs - und Völkerbund-
plänen ziistimmt. nicht beseitigt werden kön¬
nen. In Paris sollte dies endlich zur Er¬

führen. daß die Befriedigung
auf anderen Wegen gesucht werden
ans den reichlich abgetretenen Pfa-
Versailles . . . .
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Sie neue Aansfer-Reoelims
Berlin , 18. Dez. In der heutigen Sitzung

des Zentralausschusses der Reichsbank wurde
über die Transferierung der in der Zeit
vom 1. Januar 1934 bis 30. Juni 1934 cin-
tretenden Fälligkeiten folgende Regelung be¬
schlossen:

1. Zinsen und Tilgungsbeträge für die
siebenprozentige Dawesanleihe von 1924 so¬
wie die Zinsen der öVsprozentigen Nonug-
Anleihe von 1930 werden voll transferiert.

2. Von allen fällig werdenden bei der Kon¬
versionskasse für deutsche Auslandsschulden

eingezahlten Zins - und Gewinnanteilbeträge
sowie diesen Leistungen nach 8 1 des Gesetzes
gleichstehendeZahlungen mit Ausnahme der
Tilgnngsbeträge werden 30 Prozent trans¬
feriert.

3. Eine Transferierung der Tilgungsbe¬
träge mit Ausnahme derjenigen für die
Dawes -Anleihe unterbleibt.

4. Hinsichtlich der nicht zu transferieren¬
den, den Gläubigern bei der Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden gutgeschrie¬
benen Beträge verbleibt es bei der bisherigen
Regelung.

5. Für Jnlandbesitzer deutscher Auslands¬
werte gelten wie bisher grundsätzlich die
gleichen Bestimmungen wie für die auslän¬
dischen Besitzer.

Neuer jramöiWer Gesetzentwurf
über die Rekrutierung

Paris , 18. Dez. Der „T e in P s" will be¬
richten können, daß in der heutigen Sitzung
des Obersten Kriegsrates ein Gesetzentwurf
über die Rekrutierung  behandelt wor¬
den sei. Es handle sich um Maßnahmen im
Hinblick auf den aus der Kriegszeit sich er¬
gebenden Geburtenausfall . Die Einberufung
der Rekrutenjahrgänge 1933/35 soll um zwei
Monate verschoben werden. Der dadurch ent¬
stehende Mannschaftsausfall von rund 18 000
Mann hoffe man reichlich zu decken durch
die Einstellung von 15 000 Spezialisten und
die Heranziehung in Marokko stehenden
Truppen.

Der „Libertö"  zufolge sollen gewisse
Kreise des Kriegsministeriums daran denken,
die drei-, vier- und fünfjährige Dienstver-
Pslichtnng wieder einzuführen , weil man da¬
durch etwa 60 000 Mann zu qewinnen hofft.

Irr Sieg des deutschen Stand¬
punktes tn London

Rückkehr des Botschafters Sir Eric Phipps
nach Berlin

cg. London, 18. Dez. Ohne die Ergebnisse
der bevorstehenden Rundreise des Außen¬
ministers Sir Simon  vorwegzunehmen,
kann festgestellt werden, daß der britische
Botschafter in Berlin , Sir Eric Phipps,
der seit mehreren Tagen in London weilt,
einen vollen Erfolg  zu verzeichnen hat.
Sein Bericht über die Absichten der deut¬
schen Neichsregierung hat volle Zustim¬
mung  gefunden.

Sir Eric Phipps,  der nach einer am
Montag abgehaltenen neuerlichen Bespre¬
chung mit MacDonald  und den Mit¬
gliedern des Abrüstungsausschusses des
englischen Kabinetts nach Berlin zurück¬
kehrt, wird , wie in Journalistenkreisen be¬
kannt wird , den deutschen Reichskanzler
darüber unterrichten können, in welchen
Punkten London mit Berlin übereinstimmt
und in welchen Punkten genauere Mittei¬
lungen oder Abänderungen erwünscht sind.

Fest steht, daß Großbritannien
entschlossen ist . Frankreich keine
über das Abkommen von Locarno

MSlaniMttWdW IklllsWM
Die Reichsbank setzt eine 3Vprozentige Transferquote fest / Dr . Schacht

vor dem Zentralausschuß der Reichsbank
Berlin , 18. Dez. In der heutigen Sitzung

des Zentralausschusses der Reichsbank er¬
örterte Neichsbankpräsident Dr . Schacht
eingehend das Transferproble  m. Die
Reichsbank habe sich, bevor die Reichsregie¬
rung im Juni ds. Js . das Transfergesetz
erlassen habe, mit den Vertretern der aus¬
ländischen Gläubiger in Verbindung gesetzt,
um die Lage mit ihnen zu besprechen. Auch
jetzt sei die Reichsbank bemüht, den Ansichten
der Auslandsgläubiger nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen . Eine eingehende Prü¬
fung habe jedoch ergeben, daß die von den
Gläubigervertretern aufgestellte Meinung,
es brauche an der bisherigen 5 0 pro -
zentigen Transferquote  nichts ge¬
ändert zu werden, den Tatsachen nicht
standhalte . Seit dem 1. Juli bis zum 15. De¬

zember ds. Ms . habe die ReichSbauk eine
Erhöhung ihrer Währungsreserven um 127
Millionen Reichsmark erfahren . Davon
stammten rund 100 Millionen Reichsmark
aus Ablieferungen aus Grund des Ge-
setzes über wirtschaftlichen
Volksverrat,  alsv ans einem, nicht
wiederkehre ii den,  mit dem Transfer-
ausschub nicht zusammenhängen¬
den  Zusatz . Es liege demnach ziffernmäßig
klar, daß ein oOprozentiaer Transfer das
Höchstmaß dessen dar stelle,  was
überhaupt transferiert werden könnte.

Die Reichsbank habe sich auch jetzt wieder
entschlossen, für die nächsten sechs Monate
das Maximum dessen zu trans¬
ferieren,  was nach den vorliegenden
Statistiken möglich sei, nämlich 30 Pro¬zent.

Jas Neueste in Kurze
Bei einem Zusammenstoß eines Personen¬

zuges mit einem Güterzug auf der Station
Riedergrund (Tschechoslowakei) wurden
23 Personen leicht und eine schwer verletzt.

Ein Lastkraftwagen mit Teilnehmern an
einer Versammlung der Nationalsozialisti¬
schen Bauernschaft verunglückte am Sonntag
auf der Heimfahrt . Ein Landwirt wurde
tödlich, drei schwer verletzt; 10 erlitten leich¬
tere Verletzungen.

Feldzeugmeister Potiorek ist in Klagenfurt
im Alter von 81 Jahren gestorben.

Das Reichsgericht bestätigte die vom Düs¬
seldorfer Schwurgericht im Hilmer-Prozetz
verhängten 10 Todesurteile.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht teilte mit,
-aß die Reichsbank in Zukunft nur noch
30 Prozent der Auslandsschulden trans¬
ferieren werde.

hin ausgehende Zugeständnisse
zu machen oder weitere Garan¬
tier anzubieten,  sondern sich auf die
Nolle eines Vermittlers des deutschen
Standpunktes an Frankreich zu beschränken.

Damit bestätigen sich vollinhaltlich die
Meldungen von der Vorwoche, daß Groß¬
britannien nunmehr in der europäischen
Politik einen neuen Kurs einzuschlagen be¬
absichtige, der es nicht mehr als Ga¬
rant der französischen M a ch t-
Pläne  erscheinen läßt.

Beschwerde an den Völkerbund
Wegen der widerrechtlichen Inkraftsetzung
des saarländischen Handelskammergesetzes

Saarbrücken , 18. Dez. Da die Regiecungs-
kommission des Saargebietes trotz der Ab¬
lehnung durch die Mehrheit des Landesrats
das Handelskammergosetz. das einen Bruch
des Saar  st atu  t es  bedeutet , in Kraft
gesetzt hat , beschloß die Handelskammer
Saarbrücken die A b s e n d n n g einer
ausführlich begründeten Be-
s "' werde an den Völkerbund.

Der Beschluß wurde mit allen  Sttr me«
gegen die Stimmenthaltung des ausländi¬
schen Vertreters der mit ausländischem Ka¬
pital arbeitenden Schwerindustrie gefaßt.

Kabinett der nativaalea Kv«>
zentratton tn Kraakreick?

Doumerguc der kommende Mann
London, 18. Dez. Die Schwierigkeiten, die

das französische Kabinett Chautemps im In¬
nern und Aeußern findet, werfen, wie der
diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " ' zu berichten weiß, bereits die
Schatten kommender Ereignisse voraus . Der
Präsident der französischen Republik. Le-
b r » n, soll die Bildung eines Kabi¬
netts des nationalen Zusain -
m ens chltzsse 8 zu einem baldigen
Zeitpunkt für notwendig und
unvermeidlich halten  und bereits
alle Vorbereitungen hierfür treffen. Angeb¬
lich soll Lebrun den früheren Präsidenten
D o ii m e r gu e für die geeignetste Persönlich¬
keit halten , ein solches Kabinett zu führen.

Eine Feldberrntragödik
Feldzeugmeister Potiorek gestorben

Klagenfurt , 18. Dez. Hier ist Feldzeug-
lneister Oskar Potiorek  knapp nach Voll¬
endung seines 80. Lebensjahres gestorben.

*
Der Tod des österreichisch-ungarischen

Heerführers erinnert an die erste große Tra¬
gödie des Weltkrieges. Potiorek galt als
einer der fähigsten Heerführer der österrei¬
chisch-ungarischen Armee, als der Weltkrieg
ausbrach . Als Kommandant der Balkan¬
streitkräfte und Günstling des Kaisers , der in
diesem Falle ganz gegen seine sonstigen Ge¬
wohnheiten der gegen Serbien gerichteten
Volksstimmung Rechnung trug , verhinderte
er den Abtransport von drei Infanterie¬
divisionen ans den russischen Kriegsschauplatz.
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Dreimal nnternnhm er Offensiven , die seine
beiden Armeen tief nach Serbien nchrtem
jedesmal aber scheiterten sie nicht mir an
der Schwierigkeit des Nachschubes . Am
2. Dezember 1914 eroberte er Belgrad,
mußte aber die serbische Hauptstadt bald
wieder räumen , da tschechische Regi¬
menter einfach zu den Serben
überginge  n . Achnliches kam auch auf
anderen Kriegsschauplätzen vor ; Potiorek
aber wurde abgesägt , nachdem seine Unter¬
führer es verstanden hatten , alle Schuld von
sich abzuwälzen . Er ;og sich nach Klagenfnrt
zurück. Mit einer Hnngerpennon fristete er
fein Leben . Aehnlich wie nach 1866 Benedek
schwieg auch er über die Vorgänge , die zu
seinem Sturz geführt haben , obwohl er sich
dadurch gewiß vor der Vielt als Mensch und
Soldat gerechtfertigt hätte.

WlizeiKes von Brussel
nimmt1«v. S. Provision

Aufsehenerregender Korruptionsfall
Brüssel , 18. Dez. Eine peinliche lleber-

raschung erfuhren am Sonntag abend die
Brüsseler durch die Nachricht von der V e r-
ä aftung des obe r st en Chefs der
Polizei,  A n g e r h a n s e n.

Bereits im Laufe der vergangenen Woche
waren mehrere Polizisten in Haft genommen
worden , da sie durch einen ihrer früheren
Kollegen namens P a n wels  in eine Beste-
chnngsangelegenheit verwickelt waren . Pau¬
wels betrieb nach feinem Rücktritt einen Oel-
nnd Benzinhandel . Sein Einflnsi auf seine
früheren Kollegen scheint so in cimlich ge¬
worden zu sein , daß er mehrere von ihnen
inn Gefälligkeiten und Bestechlichkeiten zu
veranlassen wußte.

Angerhausen , dessen Posten dem eines Poli¬
zeipräsidenten entspricht , erlag ivenfalls dem
o inflnß Pauwels . Nach mehreren Verhören
durch den Untersuchungsrichter legte Anger-
uanien das Geständnis ab , 10 Prozent
0 vn denfeni g e n Aufträgen be -
l 0 m m e n z n h a b e n, dieerdur chs e i-
n e n a m t l i ch e n E i n f l n ß d e r F i r m a
Pauwels z u k v m in e n ließ.  Anger-
hniiwii gestand auch , daß er auf E r s u ch e n

P a u >v elS Protokoll  e v e r n i ch t e t
habe . Wie man hört , sind die Beträge , die
Angerhausen durch eine dritte Person ein¬
nehmen ließ , übrigens sehr gering im Ver¬
hältnis zu feinem Einkommen . Das gegen
Angerhausen ervffncte Verfahren wegen Be¬
stechlichkeit. wird vor dem Diszivlinaichvf
durchgeführt werden.

Die ans so unrühmliche Weise abgebro¬
chene Laufbahn Angerhausens , der trotz sei¬
nes deutschen Namens ein W all 0 ne ist
und ans Hntz stammt , war die eines außer¬
ordentlich befähigten Pvlizeimannes . der
freiwillig , obwohl er die höheren Examina
abgelegt hatte , als einfacher Polizist in den
Dienst der Brüsseler Polizei trat , sämtliche
Grade mit Auszeichnung durchlief und vor
zwei Jahren im Alter von 47 Jahren au die
höchste Stelle berufen wurde . Während der
deutschen Besetzung war Angerhausen Poli¬
zeichef von Namur . Er benutzte seine dortige
Stellung um der belgischen Gegenspivnage
zu dienen , wofür er später den Leopoldsvrden
und eine englische Kriegsauszeichnung er¬
hielt . Seine Fähigkeiten wurden in Brüssel
erst vor kurzem gelegentlich der Unruhen um
das .Grüne Haus " der DinasoS , der flämi¬
schen Faschisten , gerühmt.

Sieg drs Spstrsebaakens
Bisher 125 Mill . RM . für die Winterhilfe

Berlin , 18. Dez. Am Sonntag mittag
sandte die Fnnkstuiide Berlin eine Unter¬
redung , die ihr Vertreter Rausch mit deni
Reichsleitcr des Winterhilfswerkes Hilgen-
feldt hatte . In dieser Unterredung wurden
der Aufbau und die Arbeitsweise dieser
ganz Deutschland umspauuenden Organi¬
sation und ihre bisherigen Leistungen be¬
sprochen . Es ergab sich u . a .. daß das Win¬
terhilfswerk etwa lö Millionen bedürftige
Volksgenossen und deren Angehörige zu be¬
treuen hat und daß die bisherigen Leistun¬
gen nach dem Stande der letzten Meldungen
n. a . folgende sind : für 20 Millionen Mark
Kartoffeln , für 52 Millionen Mark Brotge¬
treide Mehl und andere Lebensmittel und
20 Millionen Zentner Kohlen im Werte von
24 Millionen Mark — insgesamt mit den
Baraeldspenden rund 125 Millionen Mark.

Stuttgart auch 1934 voran
Das Zahresprogramur 1934

U. Stuttgart , 18. Dezember.
Oberbürgermeister Dr . Strölin  teilte

am Montag nachmittag auf einem Presse-
empsang im Rathaus das Programm
„Stuttgart 1934" mit , das bewußt nn Zeichen
der Verkehrswerbung steht . Unbestritten ist
Stuttgart die Metropole Süd-
Westdeutschlands  geworden . Durch
das Deutsche Turnfest ist Stuttgart in den
Mittelpunkt nicht nur des deutschen , son¬
dern auch des internationalen Interesses ge¬
rückt . Es sind alle Vorbedingungen gegeben.
Stuttgart und das schöne Württembergs
Land zu einem der begehrtesten Anziehungs¬
punkte des deutschen und internationalen
Reiseverkehrs zu machen . Diese Vorbedin¬
gungen sind vor allem in folgenden Tat¬
sachen gegeben:

. Die unvergleichlich schöne
landschaftliche Lage  hebt Stuttgart
sichtbar aus der Masse der deutschen und
europäischen Städte heraus und macht die
Stadt zu einer der gesündesten Großstädte.
Mit Recht hat der Führer beim Deutschen
Turnfest das Wort von „Stuttgart , der
wunderschönen Hauptstadt des Schwaben¬
landes " geprägt . 2. In Deutschland findet
sich kaum eine Stadt , die neben dieser Fülle
landschaftlicher Reize über so ergiebige
Mineralquellen  verfügt wie Stutt¬
gart . 3. In kultureller und  geistiger
Beziehung  verleiht die schwäbische Eigen¬
art dem Leben Stuttgarts von jeher eine
charakteristische Note . 4. Stuttgart ist das
unbestrittene W i r t s ch a f t s - und Ver¬
kehrszentrum Südwestdeutsch¬
lank)  s . 5. Besonders stolz kann Stuttgart
lein , daß in seinen Mauern das Deutsche
A u s l a n d - I n st i t u t beheimatet ist.

Diese besonders günstigen Verhältnisse
ina '-en es zur unabweisbaren Pflicht , in
eine großzügige und planmäßige ^ remden-
verkehrswerbung für Stuttgart einzutreten.
Von diesen Tatsachen ausgehend hat die
Stadtverwaltung in Verbindung mit allen
berufenen Stellen und Persönlichkeiten des
kulturellen Lebens , der Wirtschaft , der
Technik und des Sports für das kommende
Jahr ein Programm aufgestellt , das unter
dem Titel „Stuttgart  1 93  4 " der Oef-
'entlichkeit übergeben wird . Aus diesem Pro¬
gramm griff Oberbürgermeister Dr . Strö¬
lin drei Punkte  als besonders wichtig
heraus : Den Geburtstag Schillers , den Ge¬
burtstag Daimlers und die Ausstellung
.Deutsche Technik im Ausland ".

17 5. Geburtstag Schillers.  Am
1V. November 1934 wird man überall ui
Deutschland die >75. Wiederkehr des Ge¬
burtstags Friedrich Schillers feierlich be¬
gehen . Stuttgart hat das Recht und die
Pflicht , diesen größten Sohn Schwabens an
seinem 175. Geburtstag in besonderer Weise
zu ehren.

10 0. Geburtstag Daimlers.  Ter
ISO. Geburtstag Gottlieb Daimlers , der am
17. März 1834 geboren ist, soll zu einer wür¬
digen Feier in Stuttgart ausgestaltet wer¬
den.

Ausstellung „D e n t s ch e Technik i m
Ausland ". In Verbindung mit der
Jahresversammlung des Deutschen Ausland-
Instituts wird in Stuttgart in den Tagen
nach Pfingsten eine Ausstellung „Deutsche
Technik im Ausland " vom Deutschen Aus¬
land -Institut unter Mitwirkung aller füh¬
renden Kreise der deutschen Technik veran¬
staltet werden . Für diese Ausstellung ist ge¬
rade Stuttgart als schwäbische Landeshaupt¬
stadt die besonders berufene Stätte . Tenn
Württemberg ist zweifellos dasjenige Land
im Reich, das mit die st ä r k st e n W iri¬
sch a f t s b e z i e h u n g e n mit  d e m
A n s l a n d anfzuweisen hat.

Direktor H a g st o t; teilte dann die Einzel¬
heiten des Programms 1934 mit . AnS der
großen Anzahl von Veranstaltungen seien
folgende herausgegriffen : I. Knust und
Kultur : Schillerseier 10. November 193 t.
Veranstaltungen der Württ .. Staatstheater.
Ausstellung Baukunst , bildende Kunst und
Wohnkultur , Mai bis September 1934. Aus¬
stellung Deutsche  T e ch n i k im Anstand.
Mai bis Juni 1934. 2. Aus dem Gebiet der
Wirtschaft:  Deutsche Geflügelaussteliung
Januar 1934. Tagung des ReiehseinheitS-
verbandes des Deutschen Gaststättengewerbes
und 6. Südd . Gastwirtsmesse Septdr . 1934.
3. Aus dem Gebiet der Technik:  100 . Ge¬
burtstag von Gottlieb Daimler : 17. März
mit Sternjahrt der deutschen Kraftfahrer
nach Stuttgart . Dauausstellung Stuttgart
Mai bis September . 4. Sport:  Schluß¬
feier zum Deutschen Turnfest 3. März ; Fuß¬
ballspiel Südwestdeutschland —Südostfrank¬
reich 22. April ; Fußballspiel Deutschland-
Schweiz Anfang Mai ; Leichtathletik -Länder¬
kampf Deutschland —Schweiz . 5. Tagun¬
gen:  Jahrestagung des Ausland -Instituts
Pfingsten ; Tagung von Universitätsprofes¬
soren mit Vorlesungen über grenz - und aus¬
landdeutsche Fragen ; Tagung der Schwäb.
Erzieherschaft Oktober 1934.

Zum Schluß teilte Oberbürgermeister Tr.
Strölin  mit , daß zum Zweck einer akti¬
veren Gestaltung der Fremdenverkehrspolitik
ein besonderes Ausstellungs - und Fremden¬
verkehrsamt der Stadt Stuttgart geschaffen
wurde , das der Stuttgarter Handelshof AG.
unter Direktor Hagstotz angegliedert worden
ist. Die Werbung für Stuttgart
soll zugleich eine Werbung für
d a s g a n z e s ch ö n e W ü r t t e in b e r g e r
Land sein.

HZ. übernimmt
die Jugendherbergen

In der Hauptversammlung des Gau
Schwaben e. V . im Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen , die in der Stutt¬
garter Jugendherberge stattfand , wurde die
Eingliederung in die HI . vorgenommen.

Es sei an dieser Stelle der Bedeutung hal¬
ber die Uebernahme durch Gebietsführer
Wacha vorweaaeuommen . Der neue Führer

des Jugeudherbergwerks sprach zunachir den i
bisherigen Führern und Mitarbeitern Dank !
aus und umriß dann in einer kurzen An - '
spräche Sinn und Bedeutung der Neuord¬
nung . Er betonte mit einem Hinweis aus
die nationalsozialistische Revolution , daß bei
den Jugendherbergen , die stets über den
Parteien gestanden sind , es nichts z» ändern,
nichts umzustürzeu gebe, sondern daß es sich
nur darum handle , sie bei der großen Eini¬
gung dem Ganzen einzugliedern , sie mit der
Jugend direkt zu verbinden . Der Redner
sprach dann von der Zusammenfassung der
gesamten Jugend in der HI . als der Jugend
des Staates , der heute genau wisse, daß es
Jugendherbergen geben muß und dessen Re¬
gierung daher auch die Bestimmung erließ,
daß j e d e r S ch ü l e r m v n a t l i ch e i n e n
Pfennig für dir I u g r n d h e r b e r-
g en vpfe  r n soll. Interessant war auch
die Mitteilung über die B e s ch lag -
n a h m oder N a turfreunde  h ä u s e r.
die. meist zugleich auch als HJ, -Heime , eben¬
falls dem Jugeiidherbergswerk zugeführt
werden sollen . Wohl gelte der Grundsatz,
daß Jugend von Jugimd geführt werden
soll, aber d e in sngrndli ch e n F ü l, r e r
müsse der Erfahrene  an der Stelle
des Vaters , der Mutter beratend zur
S e i t e st e h e n . In diesem Zusammenhang
bat Gebietsführer Wacha die Anwesenden,
mit gleicher Kraft weiterzuarbeiten mit der
Freude , daß das Ganze znsaiiunengeführt
wurde . Wenn die HI . das Werk übernehme,
sei sie sich der Verantwortung bewußt und
sie verspreche , es zu halten und zu wahren,
so rein und volksverbunden , wie cs bis heute
gewesen fei.

Seine » Dank an den bisherigen Vorsitzen¬
den Prof . Dr . Nägele  lTübingen ) brachte
Wacha dadurch zum Ausdruck , daß er ihn
bat . den E b r e n o o r s i tz zu übernehmen.
Zum stellvertretenden Gauführer ernannte
er den bisherigen Geschäftsführer Pg.
Schairer,  Tübingen . Der Redner schloß
mit der wiederholten Bitte , mit der Jugend
zusammenzuwirken . und mit einem Sieg
Heil auf linieren Führer.

Im Rahmen der Hauptversammlung be¬
richtete Geschäftsführer Schair e r zunächst
über die neuen Satzungen,  die ohne
jede Aussprache angenommen wurden.

Die bestbesuch teu Jugendher¬
bergen  des GaueS Schwaben sind (ein¬
schließlich Freiwilliger Arbeitsdienst ) : 1. Sv - ,
litude (FAD .) 29 200 (688). 2. Stuttgart
17 147 ( 16 794), dazu FAD . 1034, 3. lllm
a . D . 8580 (7855), 4. Friedrichshafen 6865
(6851), 5. Reutlingen 2909 (3257), dazu
FAD . 3177 . Die Gesamtzahl der Neberuach-
sungen betrug 1932 116 536 (1931: 1l2 162)
B 33 411 FAD . -- 149 947.

Wvls Sirtbs Segelflugzeug
begibt ssch auf Lanbrelsen,

Ludwigsburg, 18. Dez. Ein seltener s
Schleppzug bewegte sich am Sonntag durch !
die Straßen Ludwigsburgs . An einen Per - !
souenkraftwagen war ein langer Transport - i
wagen gekoppelt , aus dessen wohlverschlosse - s
nein Gehäuse der Schwanz eines Flugzeugs !
weit herausragte . Auf den Seiten des Ge- s
häuses las man den Namen „Wolf
Hirth ". Es handelte sich um eines der ^
Segelflugzeuge , das der bekannte Flieger -
mit nach Südamerika zu nehmen gedenkt.
Es wird von zwei Kameraden des Flieger¬
lagers aui dem Hornberg nach Hamburg
übergesülui . von wo Wolf Hirth am 5. Ja¬
nuar die Neberiahrt autreten will.

Ein Mejser von Ser Wand
Rottenburg , 18. Dez. Einen Unfall nicht

alltäglicher Art erlitt am Samstag nachmit¬
tag der 60 Jahre alte Messerschmied Karl
L ä u x hier . Ein Nellingsheimer Metzger
wollte sich ein Stechmesser kaufen . Als Laux
die Stechmesser herunterlangen wollte,
öffnete sich die Schachtel und die Messer fie¬
len heraus . Laux wollte anscheinend die
Messer aufinngen und tat hierbei eine solch

Aus Stadt
Nagold , den 19. Dezember 1933. s

Krieg ist zwischen List und Argwohn , j
nur zwischen Klauben und Vertrauen -
ist Friede . i

>
Der Kampf gegen Hunger und Kälte >
nimmt seinen Fortgang Den Ortsgruppen sind
Ansteckblumen (Christrosen ) zum Verkauf in der
Weihnachtszeit zugegangen . (Verkaufsbeginn 17.
12. 1933) . Der volle Ertrag verbleibt dem Win¬
terhilfswerk des Bezirks . Die Christrosen müs¬
sen restlos abgesetzt werden . Die grimmige Kälte
und die damit verbundenen Arbeitseinstellungen,
verlangen eine Steigerung der Opferfreudig¬
keit. ^

Wir appelieren an den Sinn der Volksgemein¬
schaft. der erneut wieder zum Ausdruck kom¬
men soll dadurch, daß jeder Volksgenosse und
jede Volksgenossin eine Ansteckblume abnimmt.
Mit dem erzielten Reinertrag kann die Not
mancher hilfsbedürftigen Familien wieder eini¬
germaßen gelindert werden.

NSDAP . NS .-Volkswohlsahrt
Kreisleitung : Kreiswalter:

Lang Riege  r.

Kraftpostoerkehr Altensteig —Pfalz¬
grafenweiler —Freudenstadt

Es wird immer noch nicht allgemein bekannt
sein, daß mit Wirkung vom 8. Oktober täglich
Verbindnngsfahrten zwischen Altcnsteig Pfalz¬
grafenweiler Aach Freudenstadt ausgeführt

ungeschickte Bewegung , daß ihm einen¬
der Messer in den Oberschenkel
d an  g . die Schlagader aiisschnitt und einen
ziemlich tiefen und langen Schnitt vor
nrsachte . Laux verlor ziemlich viel Blut und
mußte in die Klinik nach Tübingen über-
geführt werden , wo eine Transfusion sofort
vvrgenommen wurde.

Nr WMWau dankt Dr. Elken»
Ab 1. Januar wieder volle Arbeitszeit
Friedrichshofen , 18. Dez. Anläßlich des

25jährigen Jubiläums deS Luftschiffbau
„Zeppelin " ergriff — wie wir gestern schon
berichtet Huben - auch Dr . Eekener  das
Wort . Am Schluß feiner Rede sprach er die
Hoffnung aus , daß es dem Zeppelinbnn ver¬
gönnt sein möge , an seinem Teil weiter
daran mitznhelfen , dem deutschen Volk
wieder Geltung in der  W e l t zu ver¬
schaffen.

Anschließend verlas Shndikns Dr . schund
die Rede des Vorstandsmitglieds der Zeppe-
linfliftimg . Graf von Soden - F r a n n-
hvfe  n . Der Inhalt der Rede war eine
Würdigung der Verdienste Dr . Ecteners um
die Erhaltung und Fortführung des Zeppi-.
lingedankens . Nach dieser Rede überreichte
der älteste Arbeiter des Luftschiffbaus Tr.
Eckeuer eine holzgeschuitzte Adresse : „Dem
unbeirrbaren Vorkämpfer der Luftschiffahrt,
dem tatkräftigen Führer des Luftschiffbau
„Zeppelin " zum 25. Jahrestag des Begin¬
nens feiner erfolgreichen Tätigkeit im Dienste
der Lnitschiffahrt ."

Dr . Eckener dankte hierauf gerührt für die
Ehrung und teilte mit . daß das Werk sich
entschlossen habe , den Arbeitern die über die
Weihnachtszeit ausfallenden Löhne als
Gratifikation nu 8 zuzahl  e n und
weiterhin ab 1. Januar wieder die volle
Arbeitszeit  eiuzuführen . - Nach ver¬
schiedenen Glückwunschredeii und Musikvor-
trägcn wurde die Feier mit einem gemein¬
samen Imbiß geschloffen.

Die Oberamtssparkasfe Lud w i g S b u r g
hat zufolge des Ausrufs der Reichsregicruug
einen weiteren Schwerkriegsbeschädigten in

, ihren Betrieb eingestellt.
Dr . med . Gekeler - Gö  p p i n g e n hal

sich das goldene deutsche Sportabzeichen er¬
worben . Diese Auszeichnung wird nur an
Leute über 40 Jahre verliehen.

Im Alter vvn 9l Jahren feierte der älteste
Einwohner von Laussen  a . N„ Landwirt
Ernst Schiefer,  feinen Geburtstag . .

Die beiden Gemeinden E s eh e u b a ch und
H e i n i n g e n, OA . Göppingen , sind dieser
Tage zu einer Gemeinde vereinigt worden.

Wie man ans G ö p p i n g e n hört , war
der Geschäftsverkehr am Sonntag sehr stark.
Hauptsächlich die Landleiite bildeten einen
großen Teil der Käufer.

Die Ortskrankenknsse U >in teilt mit . daß
die Leitung der AOK .- IUm nicht daran
denke, die so gut besuchte Zahnklinik zu
schließen.

Vor sechs Wochen wurde mit dem Ban
des Hauptabwasserkanals in Eßlingen
begonnen . Jetzt hat die Plötzlich herein-
gebrochene strenge Kälte ein Weiterarbeiten
unmöglich gemacht.

Ter Erweiterungsbau des Städt . Kran-
kenhailsi 's in N e ckn r s n l m wurde jetzt mit
einem Aufwand von zirka 60 000 RM . im
Rohbau fertiggestellt.

Durch die vielen Vvrvrtssiedlungeii hat
sich die Gegend um U l in dicht bevölkert.
Ilm dem stark einsetzenden Straßenverkehr
bester nachzukommen , sollen jetzt private
Autobuslinien errichtet werden.

Ter württembergische Knltminister ha!
dem aus feinem Amt nusscheidenden Rektor
der Tübi n g er Universität , Prv f.
D r . Dietrich,  für die pflichtbewußte Füh¬
rung der Rektvratsgeschäfte seinen Dank
ausgesprochen.

und Land
werden . Gleichzeitig sind die Fahrpreise bei die¬
ser Linie wesentlich gesenkt u. Rückfahrscheine zu
ermäßigten Preisen eingeführt worden . Die
Rückfahrscheine gelten vier Tage einschließlich
des Tages der Hinfahrt.

Pfalzgrafenweiler ab 6.20 Uhr , Aach ab 6.N
Uhr, Freudenstadt Postamt an 7.15 Uhr.

Psalzgrafenweiler ab 13.20 Uhr , Aach ab 13.K
Uhr . Freudenstadt Postamt an 14 Uhr.

Freudenstadt Postamt ab 7.25 Uhr . Aach ab
7.39 Uhr . Pfalzgrafenweiler ab 8.11 Ubr . Alten¬
steig an 8.30 Uhr.

Freudenstadt Postamt ab 17.20 Uhr . Aach ab
17.38 Uhr . Pfalzgrafenweiler ab 18.20 Uhr. Ab
tensteig nn 18.40 Uhr.

Elternabend der Realschule
mit Lateinabteilnug

Im Zeichensaal der Schule trafen sich gestern
die Eltern der Schüler , nicht gerade sehr zahl¬
reich. Studiendirektor Nagel  hob ur . stch"
Begrüßungsansprache hervor , daß die Zeit , aast
Tage vor Weihnachten allerdings etwas ungün¬
stig gewählt sei. aber auf Anordnung der Obtt-
schulbehörde die Neuwahl des Elternausschusies
noch vor dem Fest stattfinden müsse. Er grnll
näher ein auf den gewaltigen Umbruch btt
Gegenwart und äußerte den Wunsch, die übli¬
chen Schulsprechstunden reger benützt zu setzen-
oa eine Fühlungnahme zwischen Eltern uno
Lehrerschaft eine Notwendigkeit darstelle.

Bei der darauf erfolgten Bildung des Eltern-
ausschustes wurden folgende Herren gewählt-
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lorslmeister Birk.  Hauptlehrer Unrath.
Kaufmann Georg Köbele,  Hauptlehrer Bah-
linger.  Easthausbesißer Schill,  zum Wald¬
horn Ebhausen . Oberlehrer W o l f-Jselshausen.
Mlermstr . Kugel,  Frau Apotheker Schmid,
Aparkassendirektor Ottu.  Bürgermeister Vern-
hardt -Haiterbach.

Darauf nahm Medizinalrat Dr . Huwald-
,cheudcnstadtdas Wort zu einem interessanten
Lortrag über Vererbung u. Rassetunde
ii„d legte dar . wie die Rassen entstanden sind, er-
Ilarte die vier Rassearten , ihre körperliche und
geistige Eigenschaften , die Bedeutung der Rasse-

siiiischung und das große Verdienst der Reichs-
* regierung. durch ihr kraftvolles Eingreifen durch

Erlaß verschiedener Gesetze, hauptsächlich desjeni¬
gen des Erbkrankennachwuchses. Außerdem gab
êr Einblick in die Vererbungswissenschast und
Erläuterungen über das Mendelsiche Spaltungs¬
gesetz. Es ist Pflicht  von Eltern und
Lehrern, auf die vorhandenen Erbanlagen der
Kinder zu achten und dieselben zur Entfaltung

.und Auswirkung zu bringen.
Studiendirektor Nagel  dankte für den sehr

beifällig aufgenommenen Vortrag und machte
in seinem Schlußwort auf die Umgestaltung des
Schulwesens und die künftigen Reformen , be¬
sonders in den höheren Schule » aufmerksam.
Auch munterte er zur weiteren Nagelung des
üJ .-Schildes auf . Mit dem Gesang der ersten
Strophen des Deutschlandliedes und des Horst
Wessel-Liedes war die Versammlung gegen
s Uhr beendet.

Vom Bszirkssbstbau -Berein Nagold
Am vergangenen Sonntag fand im Waldhorn

in Ebhausen die Generalversammlung
des Bez . - Obstbauvereins  statt . Der
Vorsitzende Oberamtsbaumwart Walz  konnte
eine stattliche Anzahl , weit über 100, Gäste be¬
grüßen. Vor Beginn der Tagesordnung gedachte
die Versammlung dreier in diesem Jahr ver¬
storbenen Ausschußmikglieder des Vereins . Fa¬
brikant K. Seeqe  r .- Baumwart Bübler  u »->
Waldmeister W a l z. sämtliche von Rohrdorf,
pn längeren Ausführungen gab sodann Ober-

' amtsbaumwart Walz  einen Rückblick über das
heurige Obstjahr , den Verlauf der Witterung
and deren Einfluß auf die Blüte und die Wei¬
terentwicklung der Früchte und des Wachstums,
pn der Hauptsache haben die TaUagen dieses
pahr annehmbare Obsternten gebracht, während
weitaus der größte Teil des Baumbestanoes
nur geringen Ertrag brachte, was besonders auch

lauf das Auftreten von Schädlingen aller Art
stmückzuführen sei. Auch die Vodentrockenheil
ftes letzten Frühjahrs pnd des Spätsommers hät¬
ten viel zu dem schlechten Ergebnis beigstra-

igen. Dem Tafelobst müsse meyr Beachtung ge-
sschenkt werden , aber dieses soll auch in ansprs-
iVerpackung zum Verkauf gebracht werden , wenn
^die Auslandtonkurrenz bekämpft werden soll.
Durch entsprechende Sortenauswahl soll darauf
j tungearbeitet werden , daß mehr längere Zeit
shaltbares Obst erzeugt wird . Um auch der Schäd¬
lings - und Krankheitenbekämpfung mehr Ein-
sgang zu verschaffen, sollen Schulbeispiele an ver-
sschiedenen Orten des Bezirks geschaffen werden.
Die Grundstücke hiezu sollen aus geeigneten
!Pflanzungen bestehen. Im nächsten Jahr kann
Der Bez.-Obstbauverein auf sein äOjähriges Be¬

stehen zurückblicken. Es wird mit der Feier die-
' ses Jubiläums eine größere Obstausstellung ver-
. Kunden werden . Eine solche sei Heuer zurückge-
sstellt worden , wegen dem Obstbautag in Herren-
Dcrg, wo eine ausgezeichnete Ausstellung gezeigt
sworden sei. Zum Schluß seines Berichts dankte
: oer Vorsitzende allen denen , die aktiv sich an der
Mitarbeit beteiligt haben . Darauf erstattete

sder Kassier. Bürgermeister M u tz-Ebhausen . den
Kassenbericht. Anschließend nahm Kreisbauern-
siihrer K a l m b a ch-Egenhausen die Gleichschal¬

tung des Vereins vor . dabei einflcchtend, wie
Der Obstbau eingegliedert wird . Die Gleichschal¬
tung ergab als Führer Gärtner W i d m a i e r,
sda der seitherige Vorsitzende als Oberamtsbaum-
swart nach den Bestimmungen nicht mehr Vor¬
stand sein darf . Als 2. Vorsitzender wurde der
seitherige Vorstand OA .-Vaumwart Walz  be-

istimmt und auch alle seitherigen Ausschußmit¬
glieder wieder als Beiräte eingereiht . Sodann

,nahm Landwirtschaftsrat Winkelmann  -
Stuttgart das Wort zu einem längeren Vortrag
sicher den wir morgen berichten.

Freie Zimmererinnung jetzt Psticht-
innung

Am letzten Sonntag tagte die freie Zimmerer-
pnnung des Bezirks Nagold in der Restaura-

!tion zur „Eisenbahn ". Der Hauptpunkt der Ta-
gesordnung. Abstimmung zum Antrag . Umwand-

i lung der freien Innung in eine Pflichtinnung,
wurde von sämtlichen Kollegen restlos angenom-

^men. Einige Kollegen glauben immer noch,
sbeiseite stehen zu können und ihre Giftpfeile aus
sdem Hinterhalt zu schießen. Auch über diese
sAußenstehenden geht das Rad der Entwicklung
!hinweg. Bei der nächsten Versammlung darf
sbeim Namensaufruf nicht ein einziger fehlen.
Da durch gesetzliche Verordnung verlangt wird.
Daß wir uns zu organisieren und zusammenzu-
sschließen haben . Wir sind im Dritten Reich,
Duo bleibt nicht alles dem Zufall überlassen,
öedem.^bei der nächsten Versammlung Fehlen¬
den. wißen wir zu seinem eigenen Schaden zu

.begegnen. B.
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i Fünfmarkscheine sind noch gültig
Von der Reichsbankhauptstelle Stuttgart wird

mitgeteilt : Es werden immer wieder Klagen
Darüber laut , daß die Rentenbankscheine zu fünf
Aeichsmark mit Ausgabedatum vom 2. Januar
1928(mit dem Kopfbildnis eines Landmädchens

Duf der Vorderseite ) vom Publikum nicht ge-
^nonnnen werden , weil die Ansicht besteht, daß
. °>e e Scheine ungültig sind. Dies ist nicht der
, «ml . Die Scheine haben bis auf weiteres Eül-
s ngkeit.

Kein Freibier mehr!
sî >n der Gauverwaltung des Reichseinheits-
erdand.es des deutschen Gaststättengewerbes

mitgeteilt , daß sämtlichen Wirten die Ab-
^ ?e von Eeschenkartikeln jeglicher Art , Essen

" *eibier usw., an Weihnachtstagen , Sil-
lak-»* Neujahr untersagt wird . Diese kosten¬
den Abgaben fallen unter das Zugabeverbot.

Nene FahrtrichtungszeigerabNeujahr !
Bekanntlich treten mit dem 1. Januar 1931 ^

die neuen Bestimmungen über Fahrtrichtungs¬
anzeiger in Kraft , wonach für diese nur noch I
gelbrotes Licht Verwendung finden darf , wäh - !
rend das Schluß - und Stopplicht rot bleibt j
Ferner sind die sogenannten Kapselwinker und !
die um eine mittlere Achse drehbaren Pfeile in I
Zukunft nicht mehr zulässig. Wie der Reichsaus - !
schuß der Kraftverkehrswirtschaft mitteilt , muß !
ein Winker in eingeschaltetem Zustand an der- !
jenigen Seite des Kraftfahrzeuges erscheinen, >
nach der abgebogen werden soll. Außerdem muß !
der eingeschaltete Winker für den Fahrer unmit - -
telbar oder mit Hilfe eines Spiegels wahr - :
nehmbar sein. Am Fahrzeug muß der Winker i
in eingeschaltetem Zustand von vorn und hinten
sichtbar und in ausgeschaltetem Zustand unsicht- !
bar sein. ^

Wellenwechsel des Senders Mühlacker j
Der für 20. Dezember angekündigte Wellen - !

Wechsel der Eroßrundsunkjender Mühlacker, i
München und Berlin und die Inbetriebnahme ^
des Berliner Großsenders wird am 20. Dezember :
nach der „Stunde der Nation " durchgeführt wer - ^
den. !

Bericht über die Gemeindcratssitzung am
13. Dezember 1833 in Alteusteig

Anwesend : Der stv. Vorsitzende u. 8 Stadträte
Entschuldigt : Beutler . !

Das Weihnachtsgaben -Berzeichnis wird fest-
aestellt . Wie in den letzten Jahren , hat auch ^
Heuer die Städt . Sparkasse in dankenswerter Weise i
wieder den Betrag von 1000 Mark zur Verfü - s
gung gestellt, wozu noch rund 150 Mark Zinsen !
aus der Karl  H e n ß l e r - Stiftung kommen. -
Dein Sinne der Spender entsprechend werden -
bedacht, die Kriegerwitwen , verschämte Arme , i
und würdige Bedürftige , hauptsächlich mit Kin - -
dern . Diese Gabe tritt nun nicht etwa an die i
Stelle einer Weihnachtsspende des Winterhilfs¬
werks : dieses wird vielmehr von sich aus nach ?
seinen Grundsätzen noch mit Narnralien überall , i
wo Not ist. versuchen, möglichst lindernd ein- :
zuqreifen und Weihnachtsfreude zu bereiten . >

Der an der städt. Frauenarbcitsschule ein- !
geführte Abendkurs findet guten Anklang . Der !
Unterricht wird von der Arbeitslehrerin außer - !
halb ihrer Pflichtstundenzahl erteilt , so daß ent - :
sprechend den Anstellungsbedingungen über die :
Belohnung hierfür  noch Beschluß zu !
faßen ist. Ausgehend von dern Gesichtspunkt. !
oaß solche Kurse nur bei einer gewisser Min - j
dcstzahl von Teilnehmerinnen startsinden . wird s
eine Belohnung von 50 Mark für einen Kurs s
ausgesetzt. Es darf angenommen werden , daß !
diese Kurse, die einem Bedürfnis der tagsüber !
anderweitigen Beschäftigten entsprechen, stets p
regen Zuspruch finden . «'

Beraten wird weiter über das Ergebnis der s
Verhandlungen über die Nagoldverlegung vom ^
Bahnhof an abwärts . Eine endgültige Stellung - s
nähme der Straßenbauverwaltung , die diese !
Frage evtl , doch mit der Verlängerung der Wil - j
Helmsstraße verquicken will , liegt noch nicht vor . j
- Die Ortsgruppe der NSDAP , hat ein Par - !

tei - und SA .-Heim hier aufgemacht und bittet «
um einen Zuschuß zu demselben. Es werden
jährlich 200 Mark bewilligt . Den Rest der
Sitzung bildeten eine nichtöffentliche Beratung
und einige weniger wichtige Fragen.

Amtseinsetzung
Sulz . Vorgestern wurde Pfarrer Kohlhaas

durch Dekan Otto  feierlich in sein Amt einge¬
setzt. Gesangverein und Kirchenchor sangen in
der beinahe überfüllten Kirche. In eindringlichen
Worten sprach der neue Pfarrer an Hand der «
Sonnragsepistel über das Amt des Pfarrers in s
der Gemeinde . Ein einfaches Essen vereinigte j
Kirchengemeinderat und Lehrerschaft mit unse¬
ren Psarrleuten und ihren Angehörigen . Möge !
ihnen Sulz bald eine liebe Heimat werden . !
Wer Sulz wirklich kennt , geht nicht mehr gerne >
von hier fort . i

Drohender Brand i
Calw . Vom Samstag auf Sonntag Nacht ge- !

gen halb 1 Uhr wurde die Calwer Weckerlinie «
alarmiert , weil in dem Wohnhaus von Fabri - s
kant Blank  im Teuchelweg ein Brand auszu - :
brechen drohte . Bei dem Einbau der Heißluft¬
heizung war das Rauchabzugsrohr zu nahe an
einem Holzbalken heraufgeführt worden , so das;
dieser, da die vorhandene Verwahrung zwischen
Balken und Abzugsrohr ungenügend war . Feuer
gefangen hatte . Um an den eigentlichen Brand¬

herd gelangen zu können, mußte ein Kachelofen
abgebrochen und vollständig entfernt werden,
ebenso mußte man den Fußboden ausreißen . Dem
Hausbesitzer ist erheblicher Schaden entstanden:
zudem hat er bei dem kalten Wetter die Un¬
annehmlichkeit . ohne hinreichende Hausheizung
zu sein.

Hcrrenbcrgcr Allerlei.
Der Eemeinderat faßte den Beschluß, an der

Volksschule eine weitere achte Schulstelle zu er¬
richten. Die Schülerzahl an der Volksschule ist
eine ganz außergewöhnlich große, kommen doch
seither 57 Schüler auf einen Lehrer , und wenn
im kommenden Schuljahre eine weitere Echul-
stelle errichtet werden würde , dann wären es im¬
mer noch 51. Es ist unmöglich , künftig zwei
Schuljahre zusammen zu nehmen , wie dies seit¬
her war . Der Eemeinderat entschloß sich nun,
die nötige Schulstelle zu errichten und diese
Schulstelle zunächst einmal unständig zu machen.
Daourch wird die Volksschule voll ausgebaut.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist der Ausbau
der Kanal st raße:  jeder Autofahrer kennt
die gefährliche Ecke an der „Rose" beim Sonnen-
plutz. Am letzten Mittwoch war hier ein
Aufklärungsabend , der eine gewaltige Kundge¬
bung der Deutschen Arbeitsfront  war:
cs sprachen hierbei NSVO .-Kreisleiter Grupp
über die Entwicklung der Industrie , dann Kreis¬
propagandaleiter Stadtrat Rauch über das
Thema : „Die nationalsozialistische Gemeinschaft
Kraft durch Freude ". Ein besonderes Ereig¬
nis war die Adventsjeier des Haus-
fr  a u e n v e r e i n s . Ein prächtiges , ab¬
wechslungsreiches Programm sorgte für schöne
Anregung und Ausspannung . Besonders zu er¬
wähnen ist auch das von Musikdirektor Hen¬
ning  gedichtete und eingeübte Märchenstück,
das allgemein gefiel . Eine ganz wundersame
Weihnachtsstunde hatte der Turnverein:
anläßlich einer Fuchsjagd kam man in einen
schönen Waldteil , in dem eine mit Schnee be¬
deckte Tanne im Lichterschmuck dastand . Eine
erhebende Weihnachtsfeier wurde bei diesem
Baume gehalten . — Die NS .-Frauenschaft hielt
am Sonntag abend im Hasensaal ihre Weih¬
nachtsfeier ab , die von Stadt und Land sehr
gut besucht war . Frau Doris Ietter  leitete
den Abend . Der Musikverein  veran¬
staltete am vorletzten Sonntag seine Weihnachts¬
feier. Die Schüler der hiesigen Schulen und
viele auswärtige Schulen sahen sich am letzten
Montag die beiden Filme : „Sternenfahrt " und
„SA .-Mann Brand " an . Schneidermeister
Gottlieb Claus  konnte in diesen Tagen in
voller Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern.
Die Fußballspiele  am letzten Sonntag
wurden zu Gunsten der Winterhilfe gespielt:
Es wurden folgende Spiele ausgetragen : Stutt¬
garter Sportfreunde (Gauliga -Res.) — F . V.
Herrenberg 1. 0 :5. VfL . Oberjettingen 1. —
F . V. Herrenberg 2. 1:3.

Nachahmenswert.
Calmbach. Ein Weihnachtsgeschenk in Form

eines lOstündigen Wochenlohns gibt die Firma
Alfred Eauthier G.m.b.H. dieses Jahr jedem
Arbeiter und Arbeiterin , sowie den Angestell¬
ten . Die hochherzige und erfreuliche Zuwendung
wurde von der ganzen Belegschaft als ein Zei¬
chen echter Verbundenheit im Sinne der neuen
Volksgemeinschaft allerseits dankend anerkannt.

Die Bildung des Eewerbeschulverbandes
Neuenbürg . Die Bildung des Eewerbeschul¬

verbandes durch die Gemeinden Neuenbürg,
Arnbach. Conweiler . Engelsbrand , Feldrennach,
Langenbrand . Ottenhausen , Schwann und Wald-
rennach ist von der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung und für
die Fachschulen genehmigt . Nachtäglich haben
sich noch die Gemeinden Dennach und Schöm¬
berg angeschlagen.

Sport -Nachrichten
Mühringcn Haiterbach 2:5 (Halbzeit 2:1)

Auf stark schneebedecktemBoden wickelte sich
in Mühringen ein wahrhaft harter Kampf ab.
Haiterbach stößr an und kommt sofort gut durch,
der Ball wird aber von der gutdisponierten
Hintermannschaft weggebracht. Jetzt geht aber
auch Mühringen zum Angriff über , der Ball
kommt zum Rechtsaußen , dessen Flanke der Mit¬
telstürmer aus kurzer Entfernung unhaltbar ein¬
schießt. Durch diesen Erfolg angespornt , kann
Mühringen kurze Zeit darauf einen zweiten
Treffer anbringen . Nun besinnt sich Haiterbach
eines besseren, Angriff auf Angriff rollt auf des
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Heute Pflichtheimabend im
Uhr . Rösle

Neichsleitung

Heim pünktlich
B a u m a n n.

Rcdnrr- und Schulungsmatkrial
der NSDAP.

H'-' tdninil durüig ün, düg der einreine
Parteigenosse sich mit den Gesetzen, Verord.
nungen und sonstigen Matznaömen und Ad.
sichten der A d ° lf - H j t I e r - R e g i e .

den Ausführungen des Führers
und sonstiger Parteigenossen, mit Stimmen
Uber das Adolf-Hitler-Deulschlandund dessen
Maßnahmen usw. vertraut macht, und sich
so schult, daß er jeglichen Anforderungen ge>wachsen ist.

Das geeignetste Mittel ist das Redner, und
Schulungsmaterial der NSDAP. Dieses stellt
ein laufendes Schutungsmittct und ein dau.
erndes Lehr- und Nachschlagearchiv dar

^as Material erscheint in archivmäßigec
Ordnung in fünf Hauptabieilunge» mit je
einunddrcißig Unterabteilungen auf losen
Blättern und dnrchlocht. Die Lieferung kann
laufend an jeden einzelnen Parteigenossen
erfolgen. Preis 5 RM. kalendervierteljäbriich
und für die einmalige Anschaffung jedesOrdners 1.1g RM.

Jeder Parteigenosse verlange sofort dis
ausführliche Einführungsdrncksache. Postkarte
an Fritz Reinhardt,  Herrsching amAmmersee,

Rei^ sleitung, Propagandaleitnng IIFritz Reinhardt.

Platzbesitzers Tor , aber die Stürmer haben ver¬
schiedentlich Pech unheimliches Schußpech. Kurz
vor Halbzeit kann Haiterbach doch noch ein Tor
oufholen . Die zweite Halbzeit stand aber ganz
im Zeichen der Gäste, die Einheimischen spielen
jetzt unnötig hart , woraus ein Elfmeter resul¬
tiert . der prompt verwandelt wird . Haiterbach
kommt nun mächtig auf und setzt sich in der
Mühringer Hälfte fest, durch das in kurzen
Abständen Haiterbach noch dreimal erfolgreich
war . Dank der vorzügl . Leistung des Schieds¬
richters konnte das Spiel im Rahmen des er¬
laubten zu Ende gebracht werden . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag empfängt Haiterbach die
Horber Mannschaft , die in der Tabelle den zwei¬
ten Platz einnehmen . Es dürfte ein interessantes
Treffen zu erwarten sein.

Letzte Nachrichten
Aeutscher Mihimchtsgruß
an die Ausländsdeutschen

über alle deutschen Sender
München , 18. Dez. Der Presseresereiii der

Ausländsabteilung der NSDAP , teilt mit:
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Neichs-

luinister Rudolf H e ß, wird voraussichtlich
am « v u u t a g, den 21. Dezember
1933, u in 21 Uhr , über die deutschen
Sender zu den Ausländsdeut¬
schen sprechen.  Die Sendung wird um
2 Uhr nachts MEZ . über den Kurzwellen¬
sender wiederhvlt werden.

Durch diese Ansprache wird deutlich zum
Ausdruck gebracht , daß sowohl die deutsche
Regierung als auch die mit ihr verschmol¬
zene große deutsche Freiheitsbewegung es
für eine Selbstverständlichkeit hält , an dem
deutschesten aller Feste , wo sich die Gedanken
der Millionen anslandsdeutscher Volksgenos¬
sen noch mehr als sonst an die Heimat und
die Lieben daheim ketten , unseren Ausländs¬
deutschen ein Zeichen treuer Verbundenheit
zu geben.

Furtwüngler Zum Svernbirektor ernannt
Berlin , 18. Dez. Der preußische Minister¬

präsident Göring hat auf Vorschlag des
Generalintendanten der preußischen Staats¬
theater den ersten Staatskapellmeister,
Staatsrat Dr . Furtwängler,  zum
Operndirektor ernannt,

gebe Neuorganisation
bedarf der Genehmigung des Führers

München, 18. Dez. Der Leiter der PO , Tr.
Ley veröffentlicht im „Völkischen Beobach¬
ter " folgende Anordnung:

„Um der überhandnehmenden Organisie¬
rung von Vereinigungen usw. Einhalt zu
gebieten, bedarf von jetzt ab jede Neuorga¬
nisation irgendwelcher im Wirkungsbereich
über den Gründungsort hinausgehender
Verbünde und „Fronten " der Genehmigung
des Stellvertreters des Führers"

Lin Kraftwagen verunglückt
auf geheimnisvolle Weife

l Toter , mehrere Schwerverletzte
Heinstctten , OA . Meßkirch . 18. Dez. Nach

Schluß einer Versammlung der NS .-Bauern-
schast in Stetten am Kalten Markt , in der
über das Erbhofgesetz berichtet wurde , be¬
fand sich am Sonntag abend u . a . auch eilt
Wagen mit Teilnehmern aus Heinstctten auf
dem Heiniweg . Auf bisher ungeklärte Weise
vernnglückte der Wagen etwa 500 Meter
vom Dorf entfernt am Brunnemveg . Der
Landwirt Gustav Ruf erlitt einen Schä-
delbruch  und starb kurze Zeit daraus.
Mit einein Beckenbruch und wahrscheinlich
schweren inneren Verletzungen wurde der
Schreiner Josef Reinauer ins Landeskran-
kenhans Sigmaringen eingeliefert . Schwer
verletzt liegen zwei weitere
Landwirte darnieder.  10 Personen,
unter ihnen Bürgermeister nnd Ratschreiber
von Heinstetten , wurden leichter verletzt . Die
erste Hilfe konnte von Bürgermeister nnd
Kreisleiter Bäckert aus Stetten am Kalten
Markt , der ebenfalls Bersammlnngsteilneh-
rner nach Hause brachte , geleistet werden.
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Vom Fußballplatz ln -VN rod
Scheußlicher Mord eines Geisteskranken
Hoyerswerda , 18. Dez. In der Nähe des

Bahnhofs Schwarzkollm-Lautawerk wurde
am Sonntag nachmittag der Steinbruchar¬
beiter Neinhold Günter , der sich in Hoy¬
erswerda - ein Fußballspiel angesehen
hatte , ermordet aufgefunden . Der Mord ist
auf so bestialische Art verübt worden, daß
die Vermutung nahe liegt, daß der Mörder
ein geistesanormaler Mensch ist. Sofort un¬
ternommene Streifen der Landjäger und
Eisenbahnbeamten hatten keinerlei Erfolg.
Man hat jedoch im nahen Walde Blutspuren
und Anzeichen dafür entdeckt, daß dort im
Schnee eine Person in blutigen Kleidern ge¬
sessen haben muß. Der Verdacht lenkt sich
auf einen Mann , der schon früher einmal
in einer Irrenanstalt war und seit mittag
aus dem Hause seiner Eltern verschwunden
ist. Die Gendarmerie hofft, im Lause des
Montags des Mörders habhaft zu werden.

Der Mörder von Hoyerswerda verhaftet
Hoyerswerda , 18. Dez. Wir berichteten

gestern über die Ermordung des Steinbruch¬
arbeiters Reinhold Ginter (nicht Gün¬
ther). der ans dem Heimweg von einem Fuß¬
ballwettspiel auf bestialische Weise um¬
gebracht wurde . Montag früh ist es der
Landjägerei gelungen, den Mörder in der
Mfton des 21jährigen MetzgergehilfenW y k-
rent  zu verhaften . Whkrent, der bereits
srüher einmal in einer Irrenanstalt unter¬
gebracht war , gestand, Ginter mit einer Axt
erschlagen zu haben, lieber die Beweggründe

seiner Tar führte er nur wirre, zusammen¬
hanglose Reden.
Falsche Weichenstellung — und 24 Verletzte

Warnsdorf (Tschechoslowakei), 18. Dez.
Auf der Station Niedergrund fuhr infolge
falscher Weichenstellung ein Personen-
zug in einen haltenden Güter-
zug  hinein . 5 Wagen des Güterzuges wur¬
den schwer beschädigt. 23 Personen wur¬
den leicht und eine schwer verletzt.

Gegen den diensthabenden Beamten der
Station wurde eine Untersuchung eingeleitet.

Handel und Verkehr
Viehpreise, 18. Dez. N a v ensb  u r g :

trächtige Kühe 220—320, Milchkühe 170 bis
220, hochträchtige Kalbeln 240—330, fühlbar
trächtige 100—230, Anstellrinder halb - bis
einjährig 80—140, ein- bis eineinhalbjährig
140- 180, anderthalb - bis zweijähr. 170 bis
210 Ni. - Mehrstetten,  OA . Müusin-
gen: Ochsen 250—300, Farren 120—180.
Kühe 180, Jungvieh 70—150 M.

Schwcinepreise, 18. Dez. Besigheim:
Milchschw. 10—14 M. — Kir chh e i in u. T.:
Milchschw. 10—21, Läufer 35 M. — M e h r-
stctten.  OA . Münsingen : Läufer 47,
Milchschw. 12—17.50 M. - O e 1, r i n g e u .-
Milchschw. 12.50—17 M. — Ravens-
bürg:  Ferkel 7—16 M. — Sanlgau
Ferkel 15.50 M.

Fruchtpreise, 18. Dez. Reutlingen:
Wenen 9—10. Dinkel 7—7.10, Kernen 11,

Gerste 8—8.30, Haber 6.50—7.20, Linsen 13
Mark. — Ulm:  Weizen 9, Gerste 7.80 bis
8, Haber 6.50—6.70 M. — Erolzheim:
Dinkel6.60, Weizen8.90—9, Haber 6.20 M
— Ravensburg:  Kern 10, Besen alt
6.70—6.75, Weizen neu Festpreis 9.50. Rog¬
gen Festpreis 7.90, Gerste 8.25- 8,30, Naberneu 6.70—6.80 IM.

Devisen
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47.225 47.025
47.225 l 47.025

47.225
47.225
47.225

AmUlcye rveüunnrmachuug
6ii>Wg«iiI>t im MsMMnde

Auf Grund von K lOöe Abs. 1 Esw .-Ord-
nung wird das Offenhalten der Friseurge-
schäste und die Beschäftigung von Oiesellen
und Lehrlingen im Oberamtsbezirk Nagold,
am Sonntag , den 24. Dezember 1933 und
31. Dezember 1933 je von 1v bis 16 Uhr

gestattet , 156l
Naaold , den IM Dezember 1933,

Oberamt.

Für 90 Pfennig
stets vorrätig bei
GW . Zaiser

Nagold

I

Porzellan
Keramik
Glas und Kristall

die beliebten, freudeschaffenden

Geschenke
in zeitgemäßer,großer und preis¬
werter Auswahl , bei 1572

kergL

WchllWs -TriOcheli
Verlobung?- und Vermählungskarten,
Visitenkarten, Brieskassettenu. Karten
jeder Art werden in vornehmer Aus¬
stattung billig und schnell angefertigt.

Druckerei G . W . Zaiser , Nagold

Beliebte 1568
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Oberjettingen, den 18. Dez. 1933

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten machen wir die schn ersticke Mit¬
teilung, daß gestern früh 8 Uhr unser
Vater und Großvater

3»-. Georg Wucher
alt Bürenwirt

nach kurzer Krankheit im Alter von
8 t Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Mittwoch nachm, 2 Uhr

MM die ti
W Beerdij

« » »

denen. MD
, 2 Uhr »

I
I

Bilderbücher
Malbücher
Beschäftigungsbücher

in größter Auswahl
S. W. Zaiser

Wollene 1559

Damenschlupfhosen
Handschyhe!>"A

. . . in Wolle und
VirUMHIfe Wolle mit Seide

Dermsiin LrintzinAvr

IM8

1 ^ . .

Rohrdorf , den !9. Dez

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlich-r

Teilnahme, während der langen Lei¬
denszeit uns,rer lieben Mutter und
für die Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank

Fr . Grießhaber
mit Familie.

z, 1933 M
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in ller
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Lckokolsüs unck Pralinen
LkdokoIscke-ksumbeksnA
Lauklsüsn -^ rtikel

dlalsAs , L-iköre , OoZnac eto.
kivllsn 8is iu grosser äusivslil, nur zuteu
l̂ orcUtüteu uncl xu billiKSten  Ursissu
bei 1556

H . 8tr « « s « r,

r . '
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«

Oer kleine Preis
hat ' s große Wort!
Bitte lernen Sie durch ein»
unverbindliche Schreibprob«
in meinem Geschäft das wun-
-ervoll leichte Schreiben mit
der» XNO-Feder kennen.
»Tt-NO-Füllhalter sind bist
lig und praftisch, auch zum
Durchfchreiben mit Tinte,
zum Zeichnenu. Aotenschreiben sind sie gut zu gebrauchen.
Meine Geschenke erhalten die Freundschaft!

Kür Damenu. Schüler; Für Herren:3 Jahre
Garantie Mk. 2 .70 Mk. 3 .35

tkrsahfedern. . . . . . Mk . —.25
Bitte besuchen Die mich:

4,4. BV. LS» »««, -, Buchhandlung.

kiMMe z
WIM»

Gestrickte
Knaben-Anzüge

von s .vo an
einzelne Hosen

in gestrickt und
Samtcord
von 2 .40 an
in

Kinder - Pullover
große Auswahl
und billige Preise

WIMM
»olwdokrtr. an«! Narktitr »Se

Ober-Waldach
Eine bereits neue

öcho-mchtt-
MhmsWe

(Singer ) verkauft zum
billigsten Preis ,»7.

Adam Schittenhelm

_ Dienstag,  de n 19,  Dezember I»:«

Geschastttkyes
Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziebe«
und werden mit 18 ^ pro mm-Zeile berechnet

Wichtig sür Raucher. Viele Raucher wünsch-»
sie könnten ihren Zähnen ihr schönes frühere-
Aussehen wiedergeben, das sie durch starke»
Rauchen verloren haben. Hierfür eignet sich
besten Lhlorodont, wie die nachfolgenden Rile»
aus einem Dankschreiben beweisen: „Dahinein
Mann ein starker Raucher ist, suchte er nach
einem Zahnputzmittel, um den mißfarbene,
Zahnbelag loszuwerden. Dank der vorzüglichen
Chlorodont-Zahnpaste sind seine häßlichen brau¬
nen Raucherzähne verschwunden, er hat jetzt wie¬
der schneeweiße Zähne bekommen. Auch der
üble Mundgeruch ist durch Ihr Chlorodoni-Muudwaijer beseitigt".
Gestorbene: August Fischer, Hausverwalter«.D

79 I, , Calw / Max Kaiser, Küfermeister
LI Jahre, Freudenstadt / Franzinka
Fahrner, geb, Wurster. Alt-Ochsenwirts-Wwe
83 Jahre. F r e u de n sta dt , Anna Wal:'
21  Jahre . Scherubach  OA , FreudenstM
Karl Weimer geb. in Jselshausen. Tübini.
g e n.

Das Wetter
Die Kaltluftzusuhr aus dem Nocken .a

zurückgegangen. Für Mitttvoch und Don¬
nerstag ist eine Milderung des frostigen
Wetters zu erwarten.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"
die nationalsozialistische Tageszeitung
Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

bei Ihren Weihnachtseinkäufen
das allbekannte 1415
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Me Wege der deWen haudelsyMM
Der letzte Kabinettsrat 1933

In der Neichskabinettsitznug, über deren !
mesentlichsten Beratniigsstvff 'schon berichtet i
wurde, wurde ferner rin Gesetzz n r Ä n d e-
rung des (He fest es über die Er¬
richtung eines Unternehmens
„R eich 8 antvbn  h n e n" verabschiedet.

, wodurch die Errichtung von Bauten und
'Kebengebänden in der Nahe der Kraftfahr¬
bahnen einer besonderen Regelung unter-

: morsen wird.
Ein Gesetz über den deutschen

Gemeindetag  stellt diesen unter eine
straffe Reichsnufsicht und enthält eingehende
Bestimmungen über die Organisation und

>die Finanzgebarung dieser Körperschaft des
öffentlichen Rechtes.

Durch das Gesetz über die Ver¬
ein i g u n g v o n M e ckl e n b u r g-
Ztre l i tz und M ecklen burg  -
Schwerin  erhalten alle Angehörigen der
beiden Länder die mecklenburgische Staats¬
angehörigkeit. Die vereinigten Länder er¬
halten den Namen „Mecklenburg".

Ein Gesetz zur Aendernng des
Ele n v ss e u s chaftsgesetzes  bedeutet
eine erste wichtige Etappe aus dem Wege
einer Umgestaltung des deutschen Gesell-
schastsrechtes. Das Gesetz bezweckt einen ver¬
stärkten Rechtsschutz der Genossen und ent¬
hält Bestimmungen über Zwangsvergleich.
Zulassung des Vergleichs, über die Nach¬
schußpflicht und Einstellung des Konkurs¬
verfahrens. Tie Genossenschaftenmit unbe¬
schränkter Haftpflicht sotten in Zukunft
überhaupt verschwinden.

Ein Gesetz über Maßnahmen -
, a u f d e m G e b i e t e d e s K a p i t a l v e r- !
tkehrs  trifft Bestimmungen über den Kün¬
digungsschutz für zinsgesenkte Forderungen
und über die Stundung von Hypotheken, so¬
wie über die Ablösung von Grundstückslasten
durch Hingabe von Schuldverschreibungen,

Ferner verabschiedete das Reichskabinetl
^ein Gesetz über Reisekosten ver-gü t u n g der B e amte  n. durch das dei
Begriff der Dienstreise vereinfacht wird , so¬
wie ein Gesetz über dieBilbungdes

Rll l e r -Oh r e - V e r b a n d e s, wodurch dik
' Meliorationsgenossenschaftund die berührten
üommunalverbände des Bezirkes zu einem
gemeinsamen Zweckverband vereinigt wer¬
den, um das ausgedehnte Lieferungsgebiet
z» kultivieren.

Genehmigt wurde ein Gesetz gegen
Waldver Wüstung,  sowie ein Gesetz
zur Sicherung der Düngemittel-
und  S a a t g u t v e r s o r g u n g, ebenso
ein Gesetz zur Aendernng der Ge¬
werbeordnung , ein Gesetz über

sschredsab reden in Kartellver-
i r ä g e n, ein Gesetz über Spar - und

jwirokassen.  kommunale Kreditinstitute
Äiro-Verbände und Giro-Zentralen , ein G e-
ietz zur Aendernng des Noten¬

bank  g e s e tze s, wonach die Befugnis zur
Notenausgabe der Ländernotenbanken init
jdem 3l . Dezember 1935 erlöschen soll.
^ Ein n e u e s K a l i w i r t s cha f t s g e s e ti
spaßt die Regelung der Kaliwirtschaft den
ineuen Wirtschafts- und politischen Verhält¬
nissen an . Durch ein Gesetz über die
Schaffung einer Reichs st ekle für
Devisenbewirtschaftung  wird die
zentrale Handhabung der Devifenbewirtscha' -
mng vom Neichswirtschaftsministerium ab¬
getrennt, soweit das mit der Natur der hier
vorliegenden Aufgaben zu vereinbaren ist

und aiif eine besondere Reichsstelle übertra¬
gen. Schließlich wurde noch ein Gesetz
über die Beisitzer der A rbeits-
geruhte und S ck, l i chl u n g s b e h ö r -
den und die Vertreter bei den Fachausschüs¬
sen für Hausarbeit , sowie über Betriebsver-
tretnngen verabschiedet, durch das eine Ber-

s längerung der Berufungszeit der am 3l . Te-
i zember 1933 im Amt befindlichen Beisitzer
i und Vertreter bis zum 30. April >934 ein-
i tritt . Da das in Vorbereitung befindliche
' G e s e tz z u r O r d n u n g d e r n a t i o n a -
s lenArbeit  erst am 1. Mai 1934 in Wirk¬samkeit treten soll, wurde eine weitere Ueber-

gangsregelung auf diesem Gebiet notwendig.

Geleitwort Himmlers für die WtLzei
Der neue Kommandeur der Politischen

Polizei in Württemberg . Reichsführer der
SS ., Himmler schreibt in der Zeitichriü
„Der deutsche Polizeibeamte" u. an

Der Polizeibeamte wird nur fähig fein
seine schweren Pflichten zu erfüllen, wenn er
fühlt und weiß, daß er als Träger einer
Weltanschauung für feine Nation kämpft
und sich dafür >eder Gefahr ausfetzt. Auf
der anderen Seite soll und muß er misten,
daß er von niemandem über die Achsel an¬
gesehen werden kann, sondern als Kämpfer
und Soldat geachtet und geehrt wird.
9er General bMenkt seine Veteranen

Zn hochherziger Weise hat der Führer des
Landesverbands Württemberg und Hohen-
zollern de? Kysfhäuserbundes. Generalleut¬
nant a. D. Tr . v. Maur , die ihm anläßlich
der Vollendung des 70. Lebensjahres von
vielen Bezirkskriegerverbänden zur Verfü¬
gung gestellten reichen Spenden benützt,
um >60 Veteranen  aus den Kriegen
1870 71 mit einem Weih nach tsge-
s eh enk  zu überraschen und zu erfreuen. Tie

„Veteranen wurden, vom Wirtschastsnmüste-
rinm durch Vermittlung der Bezirksfür-
sorgebehörden namhaft gemacht und als
würdig und besonders bedürftig bezeichnet.

BekpaKtmrgszwairg für Apotheken
Stuttgart . 17. Dezember

Apvthiken, die sich im Besitz der Witwe
oder sonstiger Erben eines Apothekers befin¬
den, stehen nach einer neuen Verordnung des
Staatsministeriums künftighin unter Ver¬
pacht  u n g s zw a n g. Nach Ablauf gewis¬
ser Fristen , während deren die Apotheke
durch einen approbierten Apotheker als Ver¬
walter betrieben werden darf , muß also
künftig Verpachtung an einen solchen Apo¬
theker stattfinden . Dadurch wird der zurzeit
bestehenden starken U e b e r a l t e r u n g der
Konzessionsanwärter vorgebeugt  und
kommen die approbierten Apotheker früher
als bisher zu einer gewissen Selb¬
ständigkeit  in ihrem Beruf . Bei Apo¬
theken, die auf Grund persönlicher Berech¬
tigung betrieben wurden , bestimmt das In¬
nenministerium nach öffentlichem Bewerber-
aufrnf und nach Anhören der württember-
gischen Apothekerkammer den Apotheker, an
den zu verpachten ist. Der Pachtvertrag be¬
darf der Genehmigung des Innenministe¬riums.

Bei Apotheken, die auf Grund dinglicher
Berechtigung betrieben wurden , ist den Be-
teiliaten die Wahl des Päckitcrs aus der
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Die
Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP , nm die Reichshanptstadt

4s Von Wilfrid Bade
LopsUM 19ZZ>>xVerisz»»»rr ir Lirlilv. m. d ». Mucke»
Und dieses Schauspiel hat L-chnlz schon

so oft gesehen: ein schlecht gekleideter Mann
unter der Faust eines Schutzmannes, daß
er beinahe lächeln muß bei dem Gedanken,
daß nunmehr er selber einmal dabei be¬
teiligt ist.

Aus dem Revier sieht ihn der Wacht¬
meister über die Schranke hinweg mit eine»,
kurzen Blick von unten hinauf an.

„Bei "ner Partei ?" fragt er.
Der Arbeiter Schulz will eben seinen

Kopf schütteln, da packt ihn ein wnnder-
, liches und nie erlebtes Gefühl, ein Gefühl,

zusammengesetzt aus Trotz, Sehnsucht. Heini¬
weh, Wut , Enttäuschung . . .

„Nazi", sagt er laut.
„Ach so!" sagt der Wachtmeister, der ihn

hergebracht hat und bevor der Arbeiter
«chnlz weiß, was dieses „Ach so" zu be¬
deuten hat , bekommt er mit dem Gummi¬
knüppel einen Hieb mitten über de» Schädel.

Es ist Spätherbst geworden und kalt. Es
hat schon einmal kurz geschneit »nd jetzt
regnet es wieder und ist trübe.

In den beiden Zimmern in der Pots¬
damer Straße sitzen die Paar Nationcilsozia-
"sten zusammen und sind nicht gerade ver¬
gnügt. Man schreibt den 9. November und

! tze tragen zweifache Trauer . Um den 9. No-
vernber 1918, an dem ein fleißiges, tapferes,

! geduldiges Volk zu Boden geschlagen wurde,

und um den 9. November 1923, den sie den i
Tag des Verrats neunen.

Berlin zeigt rote Fahnen und die hundert
Männer , die ni dieser Lckadt den stolzen !
Titel SA . führen , gehen mit erbittertem i
Herzen unter diesen Fahnen weg.

In der Geschäftsstelle rumort eine leise :
Unruhe. Man steckt die Köpfe zusammen und >

^ tuschelt. !
! Der Grauäugige lächelt vor sich hin, wenn
^ er dann und wann heimlich seine Blicke
s yerumwandern läßt . Da sitzen sie mm. die

Ehrgeizlinge, die Intriganten , die Ouer-
! treiber , die Hetzer, die Unzufriedenen »nd

die „Führer " und sind ein bißchen stiller ge¬worden.
An diesem Abend sott der Doktor Joseph

. Goebbels in Berlin eiutreffeu.
^ Der Grauäugige träumte vor sich hin . wie
s es nun werden wird . Wird dieses riesen¬

hafte Feld , dieser Koloß, diese ungeheure
Ausauunlung von Menschen. Ansichten.
Ueberzeugungen, wird dieses Berlin nun er¬
obert werden oder nicht? Es ist die schwerste
Aufgabe, die einem Manu gestellt werden
kann und diese Aufgabe ist beiuabe über-

! menschlich. s
! Karl träumt und er träumt mit seinem

ganzen, heißen Herzen diesem Mann ent¬
gegen. der jetzt unterwegs ist, um ihnen zu
helfen. Wenn es nicht, denkt Karl und beißt
die Zähne aufeinander , wenn es nicht ein
Kämpfer ist ohne Furcht und Tadel , wenn
es nicht eine Faust ist wie aus Eisen, wenn
es nicht ein Kopf ist, klug wie eine Schlange
und wenn es nicht ein Herz ist, heiß wie
eine Flamme , daun wird Berlin niemals zu
packen sein, sondern verloren werden für
alle Zeiten.

Den» es ist beinahe zu spät geworden.

Zahl der approbierten Apotheker freigestellt,
die eine mindestens dreijährige Tätigkeit in
deutschen Apotheken nach der Approbation
Nachweisen können. Die bisherigen Borschrif-
leu über die Verpflichtung, binnen bestimm¬
ter Fristen die auf Grund persönlicher Be¬
rechtigung betriebene Apotheke ansznlöien
oder die dingliche Apothekenberechtigung an
einen approbierten Apotheker zu veräußern,
sind im wesentlichen gleichgebliebeu. Das
Inkrafttreten der Verordnung ist auf
I. Januar 1934 festgesetzt.

Ein Jahr Gelängtt>
für leichtsinnigen Motorrnölahrer

Ulm, 17. Dez. Am 10. Oktvver ereignete
sich bei dein Ort Ginge  n, OA. Geislingen,
ein schwerer Verkehrsunfall . Vor der Wirt¬
schaft zum Deutschen Kaiser stand ein Lang-
hvlzfuhrwerk. Es kam von Kuchen her ein
Auto und zu gleicher Zeit bog in entgegen¬
gesetzter Richtung ein Motorrad , das von
zwei Personen befahren war , um die Kurve,
und zwar, wie Zeugen bekunden, in einem
ganz g e s ü h r l i che n T e m P o. Das Stutt¬
garter Auto war glücklich vvrbeigekonnnen.
Die Motorradfahrer kamen aber durch die
etwas enge Passage und durch ihr Tempo,
das nicht geregelt werden konnte, da die
B r e m s e des Motorrads nicht intakt war.
auf den Gehwegraud , was zur Folge halte,
daß einer der beiden Motorradfahrer so
schwer abstürzte, daß er bald darauf starb.
In dieser .Sache wurde wegen fahrlässiger
Tötung der Arbeiter Knoblauch  von
Böhmeukirch zu l Jahr Gefängnis
verurteilt . Das Opfer der Motvrradraserei
war der Perheiratete Arbeiter Oelkuch von
Böhmeukirch.

EWelluns der Arbeiten an der
AttdeswEerverforglmg

Hürben, OA. Heideuhcim, ltt. Dez. In¬
folge des starken Frostes und der Schnee¬
verwehungen während der letzten Tage
hat die Firma Südd . Held - und
Fraucke - Bau  AG . im Einvernehmen
mit der staatlichen Bauleitung die Arbeiten
an der Landeswasserversvrgnng zum großen
Teil eingestellt.  Das Änshcven des
Rohrgrabens wäre bei einigermaßen gün¬
stiger Witterung nvch vvr Weihnachten be¬
endet worden . Die Bohr - und Spreng¬
arbeiten werden von einer kleinen Beleg¬
schaft ans der nächsten Umgebung vorläufig
weitergeführt.

9ie Hintergründe des Müfermordes
Von der Bayerischen Grenze, IO. Tezbr.

Tie in Dillrngen und Tvnauwörth wegen
des Schäfermordes in Lützingen m Haft be¬
findlichen Schneidcrgehilfe Theodor Glcix-
i>e r und Schäfer Michael Körle  haben
sich bei den ersten Vernehmungen , wie vor¬
auszusehen war , in Widersprüche verwickelt
und sich gegenseitig belastet. Körle behauptet,
daß der ermordete Schäfer Bunz von Gleix-
uer eine Strecke in diu Wald gelockt und
dvrt mit einer Schäferschippe erschlagen
worden sei. Gleixner habe den Ermordeten
zwei Tage im Walde liegen lassen und ihn
daun gemeinsam mit Körle in den Graben,
in dem die Leiche gefunden wurde, verscharrt.
Für die Hilfe bei der Verscharrung der
Leiche habe Gleixnei von den 2 8 0 0 NM-,
die er dem Bunz abgenommen habe, 10 0 0
RM. an seinen Komplizen abgegeben. Gleix¬
ner, der soeben eine mehrjährige Zuchthaus¬
strafe abgesessen hat , bestreitet dies. Wahr¬
scheinlich fällt beiden zusammen die Tat zur
Last. Auf Grund der ganzen Sachlage hat
man es hier zweifellos mit einem Raub¬
mord zu tun.

Um-en Bau einer Kläranlage
Waiblingen , l6. Dez. Der Gemeinderat

. befaßte sich i» feiner letzten Sitzung mit
j Plauen und Voranschläge» für die Reim-
i guug der A b w a s se r in Waiblingen und
i für die Schaffung von  Kläranlagen,z Eine gemeiniame Kläranlage für die obere
i und die untere Stadt würde ohne Grund-
i erwerb einen Kostenaufwand von 120 000
i Reichsmark vernrfachen. Eine getrennte Klär-
i anlage für die beiden Stadtteile käme ansi ll -IOOORM.

Senkung-er Bürgerjteuer
in Leonberg

Leonberg. 10. Dez. Bürgermeister Abele
berichtete im Gemeinderat über feine Ver¬
handlungen beim staats -. Innen - und
Finanzministerium mit dem Zweck, die a ch t-
hundertprozentige Bürge  r-
steiler  für das Rechnungsjahr 1934 von
der Leonberger Bürgerschaft abziiwenden.
Seinen Bemühungen ist es gelungen, die
hohe, hier kaum tragbare Betastung zu er¬
mäßigen. An Stelle der Bürgersteuer wird
ab I. April 1934 eine Eimvohnerstener er¬
hoben. deren Höhe noch feitznlegen ist.

Korilwestheim, 16. Dez. (Stattliche
I agdb  e u t e.) Bei der auf hiesiger und
Zazenhänscr Markung stattgefundenen Treib¬
jagd wurden insgesamt 103 Hasen erlegt.
Ein befriedigendes Ergebnis , wenn mau be¬
denkt, daß das Revier ständig von wildern¬
den Hunden beunruhigt wird . Interessant ist
auch die Feststellung, daß die beabsichtigten
Folgen der letztes Jahr neu eingesetzten
llngarhasen Heuer schon recht deutlich in
Erscheinung treten.

Göppingen, 16. Dez. (Bon einem
Omnibus a » gefahren .) Am Frei¬
tag nachmittag wurde auf der Staatsstraße
Faurndau —Göppingen , in der Nähe des
Sägewerks Kübler, ein in Richtung Göppin¬
gen befindlicher Radfahrer aus Uhingen vvu
einem Omnibus aus Sparwicseu . der den
auf der rechten Straßenseite fahrenden Rad¬
fahrer überholen wollte, angesahren und am
die Straße geschleudert. Ter junge Rad¬
fahrer ist mit erheblichen Verletzungen vom
Platz geschafft worden . Das Fahrrad wurde
stark beschädigt.

Tübingen , 16. Dez. (A uffall en d c r
9t ü ckg a n a der Sind  e n t e n za h l.)
An der Universität Tübingen studieren wäh¬
rend des Wintersemesters 2926 ordentliche
Studenten und 230 Hörer . Das bedeutet
gegenüber der Ziffer des vorigen Jahres
einen auisiillenden Verlust  von über 400
Studenten . Schön das Svmmersemester hatte
einen starken Rückgang auszuweisen, doch
wird er von dem des jetzigen Semesters noch
um etwa 50 übertroffen.

Aalen, 16. Dez. (Merklicher Erfolg .)
In einer NS .-Hagv-Bcrsammlung führte der
Kreisleiter Metzgermeister Suck , Stadtrat,
hier , ans , daß die Zuschüsse für Instand-
setznngsarbeiten das Handwerk stark belebt
haben und stellte in Aussicht, die Arbeitsbe-
schaffuugsmaßnahmen werden sich in Bälde
auch in unserer Stadt dahin auswirken , daß
wir bald keine Arbeitslosen mehr haben
werden. Da Aalen unter der Arbeitslosigkeit
schon sehr lange und besonders schwer z«
leiden hat , ist diese zuversichtlicheAnkündi¬
gung äußerst erfreulich.

Welle«Sie msere Zeitung!
Gegen Abend tippt Karl seinen zwei

Freunden Kurt und Max leicht aus die
Schultern.

„Los", sagt er etwas bedrückt, „zum Bahn¬
hof. Wenn wir schon einen neuen Gauleiter
kriegen, wollen wir uns ihn wenigstens an-
sehn."

Die drei SA .-Leute packen sich auf und
hiuterlassen eine ziemlicye Verwirrung . Der
Kassierer sitzt mu dampfendem Schädel
über seinen Büchern und rechnet und rech¬
net und schließlich wird ihm die Sache zu
dumm. Er sieht sich um und merkt, daß nie¬
mand mehr da ist, da nimmt auch er seine
Mütze, legt die Bischer in irgend eine Ecke
und geht.

Trostlos , kalt »nd wie hoffnungslos lie¬
gen die beiden dunklen Zimmer der Ge- j
schäftsstelle.

Ans dem Bahnhof Friedrichstraße ruhen
sechs gelassene unbestechliche und prüfende
Arbeiterangeil aus einem kleinen, dunkel¬
haarigen Mann , der eben ans dem Zug ge¬
stiegen ist und sich umsieht.

Karl geht auf ihn zu. „Sie sind Dr . Goebbels?"
Und NI den zwei Sekunden , die zwischen

Frage und Antwort liegen, umfaßt der
Grauäugige den neuen Gauleiter mit for-
fcveudeu Augen und forschendem Herzen.

Sein Gesicht ist hager und scharf, seine
Bewegungen sind energisch, er trägt den
Kops hoch, seine Kleidung ist arm , wie die
ihrige, sie sind viel größer gewachsen als er.
aber sie verfallen ihm aus Anhiev. Seine
großen, klaren und reinen Augen sehen in
die ihren und weichen nicht aus , und da ist !
vor allem etwas , was sie bezwingt: dieses ^
wunderbare , strahlende, knabenhafte, leichte :
Lachen mit dem er sie begrüßt . i

Also gut, denkt Karl , und ein Glücksgefühl
ohnegleichen durchströmt ihn, ohne daß er
es sich erklären kann, also gut.

„Wir sind", beginnt er, „wir sind von der
SA . Berlin und heißen Sie willkommen."

Der Dr . Goebbels betrachtet die drei au?
seinen ruhigen Augen. „Sie werden kämpfen
müssen", sagt er einfach.

Und Karl schmettert: „Wenn wir das
können. Herr Doktor, haben wir Berlin . Auf
uns können Sie sich verlassen!"

Der Dr . Goebbels atmet auf . „Also . . ."
sagt er.

„Zu Befehl!" antworten die drei und jetzt
lächelt der neue Gauleiter und seine Augen
funkeln sie an.

„Im Bezirk 2 ist heute Versammlung ",
erzählt Karl als sie die Stufen herunter-
gingen. 9. November und so was !"

„Da fahren wir hin", sagt Goebbels so¬
fort , „wenn es geht, mit dem Autobus , ich
will mir Berlin ansehen."

Die drei SA .-Männer werfen sich über
feinen Kopf hinweg frohe und überraschte
Blicke zu. Und Karl denkt. Das ist der
Kämpfer und das ist der Kops >md das ist
das Herz und damit ist alles gut.

„Haben Sie eigentlich schon eine Bleibe ?"
fragt Kurt.

Der Doktor »caclsie eine vmndbewegnng.
„Das hat Zeit . Erz.üile» Sie mir lieber von
der Versammlung . Wie groß ist der Saal?
Wieviel Mensmen gehen hinein ? Wieviel
glaiiven Sie . dasi da sind? Wo liegt das
Lokal? Wü- ist die ganze Gegend dort ein¬
gestellt?"

Tie drei schnaufen. Donner und Doria,
warum will er das alles wisse» ? Muß man
das alles wissen?

FoKsetnmg folgt.
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Dev üeulsche
Lv ^ c>ekr6clt .-xsc vkk usso

Leistung geben soll und muß. wenn dieses
vom Dienstpflichtigen verlangt worben ist.
Keineswegs aber kann gebilligt werden, daß
Zeugnisse die Leistungen höher bewerten, als
sie zu bewerten sind. Wenn insoweit bewußt
unwahre Angaben gemacht sind, so kann dar¬
aus , wie das Berufungsgericht zutreffend an¬
nimmt , der Dienstberechtigte einem Dritten,
der sich im Vertrauen auf die Richtigkeit der
Angaben verlassen und daher den Dienst¬
verpflichteten angenommen hat . ans Z 826
BGB . schadenersatzpflichtigwerden.

Burger- nicht Proletarier
Von H ans Gri in in

Diese Abschnitte sind entnommen einer im
Jahr 1932 erschienenen Schrifi von Hans
Grimm (dem Verfasser von „Volk ohne
Raum "), betitelt „Von der bürgerlichen Ehre
und bürgerlichen Notwendigkeit": Verlag
Albert Langen. München.

Das alte , deutsche Bürgertum ist ans
Bürgerhaus und Bauernhaus entstanden,
wie sie heute noch dastehen, es hat sich aus Messer für das Auf und Ab der Menschen — ,

Ein Niesenschneckcnhaus?
Am Zpiralgehäuse einer 41 WO-Lkt-KaPlanturbinc , die bei I . M. V v i t h (Heidenheim) hergestellt

wird , werden die Nietlöcher gebohrt.

.1MMMZM

-»

M» «

Hat der Arbeitgeber ein von ihm ausge¬
stelltes Zeugnis ans Klage des Arbeitneh¬
mers ändern müssen, so scheitert gleichwohl
ein auf verspätete Erteilung eines richtigen
Zeugnisses gestutzter Schadenersatzanspruch
des Arbeitnehmers , wenn auzuiiehmeu ist.
daß der Arbeitnehmer auch bei früherer
Ausstellung des Zeugnisses in der durch das
Urteil vvrgeschriebenen Fassung keine andere
Stellung gesunden haben würde.

(Urteil des NeichsarbeitsqerichtS vom
24. Juni 1933 — NAG. 41/33 —).

Ungunst des Geschickes Geschlechter steigen
und sinken und sinken und steigen lassen,
wie man landläufig sagt.

Was Gottfried Keller vom Heimatdorfe
des Grünen Heinrich erzählt , von Aendernng
des Besitzes — und in jedem Torf ist der
Besitz noch ein guter und gesunder Grad-

vekenntnis eines Arbeiters!
Was ist mit dieser Zeit ? Ist sie überhaupt

zu verstehen? Hat jemand von uns über¬
haupt jemals geahnt , daß unsere kühnsten
Erwartungen erfüllt und darüber hinaus
sich Dinge heranbilden , an deren Möglich¬
keit wir noch nie gedacht?

War es denkbar überhaupt , daß wir einst
gleichwertig mit allen Ständen werden soll¬
ten, daß wir gar die Stützpfeiler eines
Staates sein würden?

War es denkbar, daß wir einst geachtet
würden , gerade weil wir Arbeiter , daß ge¬
rade der Staat unser Freund einst würde?

Ist es darum nicht herrlich, in dieser Zeit
überhaupt leben  zu können? Wie werden
einst unsere Nachkommen um dieser heroischen
Zeit willen uns beneiden.

Mit Stolz hat es darum uns zu erfüllen,
daß die Zeit der Minderwertigkeit endgültig
vorüber und wir unbeeinflußt gemäß un¬
seren. Gaben uns entwickeln dürfen.

Und nun,Arbeiter , laßt uns bewußt ar¬
beiten an unserem Staate , laßt uns schaffen
an der Gemeinschaft unseres Volkes!

Die Jrrzeit ist gewesen. Die Vergangen¬
heit ist nur noch ein böser Traum . Niemand
richtet uns darum . Wir waren ja ohne Füh¬
rer , wir konnten ja nicht anders . Wer wollte
unsere schwielige Hand ? Vorbei, vorbei!

Wir sind in der leuchtenden Gegenwart!
Wir dürfen den Staat der Arbeit erbauen,
^a , in unsere harten Hände wird gar der
Staat gelegt. Nun laßt uns aber auch dafür
sorgen, daß unser Bau Ewigkeitswert be¬
kommt und nach den Plänen unserer Führer
ein leuchtendes Vorbild für alle Völker wird.

Kameraden der Arbeit , die Ehre und Ach¬
tung ist uns wiedergegeben! Nun laßt uns
beweisen, daß wir des in uns gesetzten Ver¬
trauens würdig sind. Wir wollen darum
ernsthaft an uns arbeiten , wir wollen Na¬
tionalsozialisten , ja , darüber hinaus glü¬
hende Verfechter des Nationalsozialismus
werden. Nichts soll uns in diesem Glauben
erschüttern! K. Sch.

Das ArbeitsrM
Kündigung vor Dienstantritt unzulässig
Es geschieht zuweilen, daß ein Geschäfts-

Herr oder ein Kaufmannsgehilse das Dienst¬
verhältnis vor Begin des Dienstes schon wie¬
der kündigt. In Rechtsprechung und Litera¬
tur war es bisher sehr umstritten , ob eine
solche Kündigung des Dienstvertrages zu¬
lässig ist oder nicht. Das Reichsarbeits¬
gericht hatte sich kürzlich mit der aufgewor¬
fenen Frage zu befassen. Es hat mit Urteil
vom 5. Juli 1933 — RAG. 114/33 — ent¬
schieden, daß eine Kündigung vor Dienstan¬
tritt unzulässig  ist.

Aus den Entscheidungsgründeu nehmen
wir folgende wichtige Grundsätze heraus:
Entgegen der vielfach im Schrifttum vertre¬
tenen Ansicht ist davon auszugehen , daß ein
Tienstvertrag , welcher erst von einem in der
Zukunft liegenden Zeitpunkt au seinen An¬
fang nehmen soll, nicht für einen Termin ge¬
kündigt werden kann, der vor diesem Zeit¬
punkt liegt . Schon der Begriff der Kündi¬
gung im Gegensatz zum vereinbarten oder-
gesetzlichen Rücktrittsrecht setzt mit Notwen¬
digkeit den Beginn des Dienstverhältnisses
als solchen voraus , das als Dauerrechtsver¬
hältnis mit dem Austausch der beiderseitigen
Leistungen angesangen hat.

Wahrheitsgemäßes Zeugnis
Ter Ausführung , Zeugnisse würden er¬

fahrungsgemäß in der Regel über Verdienst
gut ausgestellt , weil sie das Fortkommen des
Dienstpflichtigen erleichtern sollten, ist ent-
gegenzuhalteu , daß allerdings das Zeugnis
dazu dienen soll, sich um eine neue Arbeits¬
stelle bewerben zu können, daß es also denen,
an die sich der Dienstpflichtige zu diesem Be-
hufe wendet. Auskunft über Befähigung und

Mem Elm, jedem Breis!
Wer den wucht'geu Hammer schwingt.
Wer im Felde mäht die Aehren,
Wer ins Mark der Erde dringt,
Weib und Kinder z» ernähren.
Wer strvman den Nachen zieht,
Wer bei Woll und Werg und Flachse
Hülterin Webestuhl sich müht,
daß sein blonder Junge wachse:
:.dem Ehre, jedem Preis!

Astre jeder Hand voll Schwielen!
E^ ce jedem Tropfen Schweiß.
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nassen Stirn
Hi-iierm Pfluge ! — Doch auch dessen,
D- r mit Schädel und mit Hirn

Hungernd Pflügt , sei nicht vergessen! .
Ferdinand Freiligrath

Bürger - und Bauernfamilie ergänzt , wie sie
heute noch sind.

Tie Eigentümlichkeiten dieser Bürger - und
Bauernfamilien kennt jeder und bestreitet
wahrscheinlich niemand . Es ist der Trieb
zur Sauberkeit da , zur eigenen Sauberkeit,
aber auch zur anfpasserischeu Sauberkeit
anderen gegenüber. Es gilt ein harter,
ein gelegentlich sturer Fleiß . Es be¬
steht ein fast unbewußtes , fragloses
Pflichtgefühl , dazu eine bewußte Anständig¬
keit. Es lebt in Abwandlungen beinahe
überall eine uneiugestaudene Sehnsucht
etwas vorzustellen, es braucht durchaus
nicht durch Geld zu sein, man will nur vor
sich und vor anderen bemerklich dartun,
daß mau und daß das . was zu einem ge¬
hört , seine Qualitäten hat , die erstaunlich
reich vorhanden sind. Die Hoffnung und
das Opfer für das Werden der Kinder ist
endlich fast Religion . Der kämpferische
Ordnungssinn , die aus den immer wieder¬
kehrenden Notzeiten der deutschen Geschichte,
in denen doch Boden behalten werden
mußte , ererbte Sparsamkeit und die angeb¬
lich zuweilen allzu vorsichtig gehütete
Bürgerlich ist eng mit der leidenschaft¬
lichen Hoffnung eines Ausstieges der Kinder
verbunden.

Das Lob des Bürgertums hat mit Stau-
d e s - und K lassen  Parolen nichts zu tun.
Ich setze keine» Unterschied zwischen Bürger¬
und Arbeiter - und Bauernhaus . Proletarier
ist unter deutschblütigen Menschen — bei
anderen Völkern und Rassen gilt daS
nicht so - nur der, der Proletarier sein
will . Wir haben keine deutsche U n ter -
k l a s s e aus unserer deutschen Frühzeit
her , wir haben nie ein deutsches
Sklaventum  gehabt , wir haben nichl,
wie es dargestellt wird , getrennte
deutsche Adels- und Bürger - und Bauern-
und gar Arbeiterschichten- oder -klaffen.
Wir Deutsche kommen vielmehr alle zn
irgendeiner Zeit und ans irgendeinem
deutschen Bauernhaus . Danach hat größere
Tüchtigkeit, hat größere Gunst oder größere

das gilt oder gelt doch bis Versailles für
Ganzdeutschland : „Tie Einteilung des Be¬
sitzes verändert sich von Jahr zu Jahr ein
wenig und mit jedem halben Jahrhundert
fast bis zur Unkenntlichkeit. Tie Kinder der
gestrigen Bettler sind
heute die Reichen im
Dorfe , und die Nach¬
kommen dieser treiben
sich morgen mühsam in
der Mittelklasse umher,
um entweder ganz zu
verarmen oder sich wie¬
der anszuschwingen".
Ich habe irr meinem
Heimatorte einmal die
Kirchenbücher auf dies
Aus und Ab und Ab
und Auf hin angesehen
und habe den großen
Meuscheuwelleugang im
Volke hier wie anders¬
wo bestätigt gefunden.
Das Unheil unserer
Zeit ist. daß sie zn
schnell  sein möchte,
daß sie an eine  r
Generation gelegentlich
ausgleichen möchte, was
n i e anders als au
Generationen
ausgeglichen werden
kann. Das Unheil un¬
serer Zeit ist, daß die
Gelegenheiten des Schie-
bertums nach dem ver¬
lorenen Kriege die Blicke
in dieser Hinsicht beson¬
ders verwirrten.

Wir müssen durch
deutsche Steigerung d a-
h i n kommen, daß kein
Deutscher Proletarier
sein will, eben weil er
Deutscher  ist . Ich
kann nicht zu gleichcr
Zeit wollen, daß ein
Volk durch den leiden-

AerlöNMle Kündigungs¬
fristen und Waubszeitr»

Im Zuge der Neuregelung der Kündi¬
gungsfristen und der Urlaubszelten für
Arbeiter hat die Direktion der Vereinig¬
ten Elektrizitätswerke  West -
falen  AG . vor einigen Tagen einen Be¬
schluß gefaßt, der ein V v r b i l d s o zi a le u
Denkens und Handelns  darstelli.
Um der Arbeiterschaft ihren Arbeitsplatz n,
ganz erheblichem Maße zn sichern, wurden
für die Zukunft folgende K ündignrigs-
zerten  festgesetzt:

Bei einer Dienstzeit bis zn l Jahr zwei
Kalenderwochen, bei einer Dienstzeit von i
bis 5 Jahren vier Kalenderwochen, bei einer
Dieustzeit von 5 bis 19 Jahren sechs Kalen¬
derwochen. bei einer Dienstzeit über 10 Jahre
13 Kalenderwochen

Außerdem werden alle im Arbeitsverhäll-
nis stehenden Werkangehörigen , die bei den
VEW. ihr 25jähriges Tieustjnbilünm feiern
konnten, in das A n g e st e ll t e n v er¬
hält  n i s übergeführt.

Auch der Urlaub  wurde für die Werk¬
angehörigen Arbeiter durchgreifend abgeän¬
dert . Um den Arbeitern nach einem Jahr
pflichtgetreuen Schaffens Gelegenheit zu ent¬
sprechender Erholung zu geben, gewähren die
VEW . unter Fortzahlung des Lohnes einen
Urlaub , der über den Rahmen des Tarifver¬
trages hinausgeht . Es erhalten für die Folge

«Arbeiter mit einer Dienstzeit von 1 bis 5
Jahren einen Urlaub von 12 Arbeitstagen,
5 bis 10 Jahren einen Urlaub von 14 Ar¬
beitstagen , über 10 Jahre einen Urlaub von
18 Arbeitstagen.

lieber 45 Jahre alte Arbeiter erhalten in
jeder Stufe einen um drei Arbeitstage länge¬
ren Urlaub . Das gleiche gilt für solche Gas¬
werksarbeiter , welche im Ofenhaus am offe¬
nen Feuer mit Beschicken und Schlacken be¬
schäftigt sind, auch wenn sie noch nicht 45
Jahre alt sind. Diese neue Urlaubsregelung
bedeutet für die Arbeiter der VEW . teilweise
eine Verdreifachung bzw. Verdoppelung ihrer
Urlaubszeit.

schaftlichen neuen Glauben an sich zu der
Stelle unter den Völkern gelange, dahin es
durch Sauberkeit und Leistung und Redlich¬
keit und Kraft gehört, wenn in diesem Volke
durch Neid und Not, durch Unglück und
Schwäche, durch Unkenntnis und Enge Platz
und Maß des einzelnen bestimmt werden.

Der völlige  soziale Ausgleich in
einem Volke vollzieht sich nie anders als
auf dem Wege durch die G e n e r a t i o n en.
aber auf diesem Wege schicksalsgewiß. Es
wird der Weg zur Erneuerung zu irgend¬
einer Zeit immer über Eigentum , über
Haben, über einen gewissen Besitz durch
Leistung führen . Der Besitz tritt kräftesparent
an Stelle eines immer wieder zu erringenden
Sieges aber nicht zum A u s r u h e u, son¬
dern zum Erfüll e n !
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Ich bitte um Auskunft...
Briefkasten des „Gesellschafters'

Unter Kieler Rubrik vero ^ entttchen wir dt« auS unserem , Leserkreis , a.» hie Redaktion gerichteten
Rückporto.

Stammtisch Rose. Die württembergische
Königskrone ist selbstverständlich noch vor¬
handen ; sie wird sehr gut aufbewahrt . Wo,
das verraten allerdings die zuständigen Be¬
hörden nicht, denn es ist verständlich, daß
man das Versteck eines derartigen Kleinods
nicht gerne der Oesfentlichkeit Preisgibt.

Nach W. Die Warzen bei Ihren Kühen
werden am besten dadurch beseitigt, daß Sie
die Hautgewächse mit einem seinen Faden
so lange unterbinden , bis die Schicht weg-
sällt. Nachher betupfen Sie die Stelle mit
etwas Jod.

Müde bin ich, geh zur Ruh. Das ist
natürlich eine sehr bedauerliche Sache, wen«
Sie sich des Nachts lange schlaflos im Bette
wälzen müssen. Offenbar fällt Ihnen die
Bürotätigkeit zu schwer, so daß Ihre Nerven
zu sehr in Anspruch genommen werden. Wir
raten Ihnen , vor dem Zubettgehen ein Bad
zu nehmen oder, falls dies nicht möglich ist,
Abwaschungen an Armen und Beinen vorzu-
nehmen. Es empfiehlt sich auch, vor dem
Schlafengehen Milch mit Honig zu trinken,
im Notfall genügt auch Zuckerwasser. Ver¬
suchen Sie einmal diese Rezepte, Sie werden
bestimmt einen guten Erfolg erzielen.

Streitfall . Das württembergische Nach¬
barrechtsgesetz schreibt vor, daß Düngerstät-
teu und sonstige störende Anlagen so weit
von der Grenze des Nachbargrundstückes
entfernt oder unter solchen Vorkehrungen
angelegt werden, daß der Nachbar durch
diese Anlagen in keiner Weise belästigt wird.
Ein bestimmter Abstand ist also nicht vor¬
geschrieben. Vielmehr muß der Nachbar
dafür Sorge tragen , daß Sic durch die
Düngerstätte nicht belästigt werden.

Verlassenes Mädchen. Es ist wirklich nicht
schön von Ihrem Freund , daß er Sie so
schnöde im Stich gelassen hat . Wenn man
schon auf einem bestimmten Gebiet nicht die¬
selbe Ansicht teilt , so ist das noch lange kein
Grund , daß Verhältnis mir nichts dir nichts
zu brechen. So tragisch dürfen Sie nun diesen
Fall nicht auffasieu. wenn der Freund schon
so rechthaberisch ist, daß er gar keinen
Widerspruch erduldet , dann wäre auch für
die Zukunft ein Verhältnis untragbar , und
Sie würden einem Menschen Ihre tiefsten
Gefühle entgegenbringen, der das gar nicht
wert ist. Trösten Sie sich also, manche
andere Mutter hat auch noch ein liebes Kind.

Borsreund . Wir können Sie versichern:
Exweltbvxmeister Max Schmeling hat keine
künstlichen Zähne . Wir haben uns mit
Ihrer Anfrage an den großen Boxer Persön¬
lich gewendet, und Maxe hat uns umgehend
geantwortet , daß sein Gebiß Gott sei Dank
echt sei. Offen gestanden, wir können uns
auch kaum einen Barer mit künstlichen Zäh¬
nen Vörstetten, es sei denn, daß er vor dem

Boxkampf „abrüstet " und seine Zähne bei-
seitelegt.

Verliebt, verlobt. Wenn Ihre Verlobung
ausgegangen ist, so können Sie an Ihren
früheren Verlobten die Forderung stellen,
die Geschenke herauszugeben , allerdings steht
dem früheren Verlobten dasselbe Recht zu,
sofern er nicht das Verhältnis ohne trif-
tigen Grund gebrochen hat . Wir machen
Sie jedoch darauf aufmerksam, daß eine
Verlobung im Sinne des Gesetzes nicht erst
dann vorliegt , wenn die Ringe ausgetauscht
worden sind oder wenn ein entsprechendes
Fest aus diesem Anlaß veranstaltet worden
ist. Eine Verlobung besteht dann zu Recht,
wenn die beiden Verlobten die feste Absicht
haben, sich zu heiraten.

Wette. Der frühere Kaiser bezog als deut¬
scher Kaiser kein Gehalt . Vielmehr setzten
sich seine Einkünfte nur aus seinen Bezügen,
die er in seiner Eigenschaft als König von
Preußen erhielt.

G. K. in R. Es ist nicht ratsam, Schweine,
die zum Schlachten bestimmt sind, allzuviel
mit Saurüben zu füttern , da das Fleisch
der Schweine unter dieser Fütterung not¬
leidet. Es ist hier zu empfehlen, vor allem
Kleie und Kartoffeln zu füttern . Mutter¬
schweinen kann dagegen eher elwas mehr
Saurüben als Kartoffeln gefüttert werden.

Wer hat recht? Ihre Rechnung stimmt:
Auf der Fläche des Bodensees kann tatsäch¬
lich die ganze Menschheit der Erde Platz fin¬
den. Das klingt an sich sehr unglaublich,
aber es ist so. Nimmt man an , daß auf
1 Quadratmeter 4 Personen gehen, dann
gehen auf die 540 Quadratkilometer Boden¬
seefläche 2 160 000 000 Menschen. Die ge¬
samte Menschheit der Erde schätzt man jedoch
nur auf 2 Milliarden . Sie sehen also: die
Rechnung stimmt.

Neugierig. In den Weltmeeren sollen ge¬
sunkene Schätze in einem Gesamtwert von
etwa 1 Milliarde liegen. Der kostbarste ge¬
sunkene Schatz dürfte das Schiss San Pedro
sein, das seinerseit an der Küste von Vene¬
zuela mit 250 Millionen an Bord nnterging.

Ehr. W. in M. Die Durchschuittsgröße
eines Franzosen liegt 12Vs Zentimeter unter
der Durchschnittsgröße des Engländers.

Landwirt G. Viehrüude oder Grind ist ein
durch Milben verursachter Ausschlag auf
der Haut , der ansteckend und auf Menschen
übertragbar ist. Die Tiere reiben sich, die
Haare fallen aus , besonders am Hasie. Es
bilden sich rote Flecke und Blasen , so groß

: wie Hirsekörner, die eine gelbliche, klebrige
j Flüssigkeit absondern . Man füttere recht

nahrhaft , gebe viel frisches Wasser. Grün-
intter und Wurzeln, wasche öfter mit grüner

i Seife.

-eite 7

Mcknckten
Er muß „geerdet" werden

Eine seltsame Beschwerde lief kürzlich bei
einer Neuhvrker Rundsunkgesellschaft ein.
Ein Hörer beschwerte sich nämlich, daß er
jedesmal, wenn er seinen Radioapparat an-

' gestellt habe und den Darbietungen zuhöre,
auf seltsame Weise gestört würde . Seine
Muskeln begännen zu zucken, sein ganzer
Körper fange an zu schmerzen er komme
ins Hüpfen und seine Stimmbänder seien
gelähmt. Man schickte einen Arzt zu diesem
Mann, aber trotz sorgfältiger Untersuchung
konnte keine Ursache dieses merkwürdigen
Zustandes festgestellt werden. Ein Ingenieur
erst fand das richtige Hilfsmittel . Er erklärte
nämlich, daß der Mann regelrecht „geer¬
det"  werden müsse. Ein gewöhnlicher Spa¬
zierstock wurde mit Kupferdraht umwunden.
Der Behinderte muß jetzt die Krücke dieses
Stocks in die Hand nehmen, während der
Stock in eine mit Wasser gefüllte Kaffeekanne
gestellt wird , die durch einen Draht mit
einem Erdleiter verbunden wird . Mit Hilfe
dieser Vorrichtung kann der Mann jetzt in
aller Ruhe dem Rundsunkprogramm zu¬
hören, ohne durch irgendwelche Störungen
oder außergewöhnliche Erscheinungen be¬
lästigt zu werden.

Viel Geld für Kleinigkeiten
Es ist nicht so, daß man viel Geld immer

nur für Kleinigkeiten ausgibt , nein, zuweilen
verdient man auch mit .Kleinigkeiten außer¬
ordentlich viel Geld. I , cs ist nicht möglich,
daß gerade kleine Erfindungen ihren Er-

i sindern weit mehr eingebracht haben, als
' große. Nach einer amerikanischen Statistik

hat man zum Beispiel ein kleines Spielzeug,
das eine mechanische Tänzerin darstellt und
ungeheuren Auklaug in den ganzen Vereinig¬
ten Staaten iand , dem Erfinder das nette
Vermögen von 7 5 0 oo Dollar  einge¬
bracht . Dem Wanne , der auf den Einfall

j kam, einen Radiergummi gleich mit dem
Bleistift zu vereinigen, indem er ihn am
anderen Ende des Bleistifts aubrachte, trug
dieser Gedanke jährlich eine Einnahme von
rund einer Million Dollar ein. Ebenso Hai
der Erfinder der Metallkette zum Aufhänger
von Ueberzieher großen Reichtum gewonnen.
Auch die Bespannung von Schirmen mii
Baumwollstoffen gehört zu den allerglück¬
lichsten Erfindungen.

Lieber Polizist als Millionär
In Chicago  gibt es unter den Motor-

sahrern der Polizei einen Beamten, der aus
nicht ganz gewöhnliche Weise zu seinem Ami
gekommen ist. Es ist ihm nämlich nicht au
der Wiege gesungen worden, daß er sich sein
Brot als Polizist verdienen würde, denn sein
Vater hatte viele Millionen, und der juugc
Menill besaß nicht nur ein kleines Palais
iür sich selber, sondern dazu noch sechs
Autos, ein Flugzeug und alles, was sein
Herz nur wünschen konnte. Aber sehr bald
gatte er all diese Herrlichkeiten satt, und er
erinnerte sich eines alten Traums aus seiner
Knabenzeit: Polizist zu werden. Das setzte er

: sich als Ziel, denn das Leben der Untätigkeil
war ihm unerträglich geworden. Und jetzt
übt er wirklich sein Amt aus und erklärt
um nichts in der Welt mehr mit seinem
früheren Dasein tauschen zu wollen, denn
seine Arbeit bereitet ihm ungetrübte Freude.

Briefe an eine Stimme
Es ist festgestettt worden , daß kein Star in

4Iroßbritannien so viele Postsachen täglich
erhält wie Gracie Fields,  die Nundfunk-
sängerin . Vor fünf Jahren betrug ihr
wöchentlicher Posteiugang etwa fünfzig Briefe.
In den letzten Jahren hat sich diese Zahl auf
zweitausend wöchentlich vermehrt . Da Gracie
Fields durch die von ihr aufgenommenen
Schallplatten in der ganzen Welt berühmt
geworden ist, kommen die Briefe auch aus
den entlegensten Teilen der Welt . Die mei¬
sten dieser Briefe enthalten nichts als einen

Dank für den Genuß, der dem Schreiber be¬
reitet wurde . Meist ist allerdings die Bitte
um eine Photographie damit verbunden , die
fast immer erfüllt wird . Gracie Fields muß
insgesamt mehr als 300 M ark wöchen t-
l i ch ausgeben , um die Briefe zu beantwor¬
ten, und erst kürzlich mußte sie fünfzehntau-
scud Photographien bestellen, die sie alle mit
ihrer eigenen Unterschrift versieht. Eine
überraschend große Zahl von Frauen schickt
ihr Handarbeiten und Stickereien. Hand¬
taschen, Tischdecken, Puppen , Kuchen, Süßig¬
keiten gehören zu den üblichem Geschenken.
Manche dieser Geschenke sind sehr wertvoll.
Eine Eigentümlichkeit dieses Stars ist, daß
sie niemals etwas liest, was die Zeitungen
über sie schreiben. Sie läßt aber alle Be¬
sprechungen ausheben, um sie eines Tages,
wenn sie alt geworden ist, zur Erinnerung
lesen zu können.

Das Ende eines Glücksritters
Wiederholt las man in den Zeitungen

aller Welt von dem amerikanischen Flieger
Bert Hall,  dessen Name zuerst in den Bal¬
kankriegen auftauchte . Damals trat er als
Flieger in türkische Dienste, ging dann aber
auf die Seite der Gegner über . Hieraus
schloß er sich der Fremdenlegion an und
machte den Weltkrieg aus französischer Seite
in Frankreich mit. Nach dem Kriege zog er
eine ganze Weile in der Welt umher und
ließ sich schließlich in O st a s i e n nieder.
Im Lause der Zeit wurde fein Name immer
berühmter , da seine Tätigkeit als Flieger
ständig mehr Beachtung und Interesse fand,
und im vorigen Jahre erreichte er den
Gipfel seiner Laufbahn , da er Marschall der
chinesischen Luftkräfte wurde und als solcher
gegen die japanischen Luftgeschwaderkämpfte,
die Nordchina mit Bombenangriffen heim¬
suchten. Damals hatte er den Namen Gene¬
ral Chang Hui Chang.  Jetzt aber ist
sein Glücksstern gesunken, denn soeben trifft
die Meldung ein, daß er in Tientsin in
China verhaftet worden ist, und zwar wegen
einer Waffenschiebung. Demnach hat er sich
aus den chinesischen Diensten zurückgezogen.
Es wird jetzt behauptet , er habe sich von
einem aufständischen chinesischen General
eine hohe Summe Geldes zahlen lassen, um
diesem zu einem Waffentransport zu verhel¬
fen. Ob es ihm gelingt , sich aus dieser recht
unangenehmen Sache noch wieder hcrautz-
zuzichen, erscheint zum mindesten zweifelhaft.

Unsichtbar« Schrift.
Vor kurzem erst hat man das Geheimnis

lüften können, das viele Briefe umgab, die
während des Weltkrieges in die deutsche Hei¬
mat flogen und trotz ihres harmlosen Inhal¬
tes die Vermittler bedeutsanier Mitteilungen
werden konnten. Als man sie nämlich im
Licht der ultravioletten Strahlen untersuch¬
te, entdeckte man zwischen den mit Tinte
geschriebenen Zeilen auf einmal noch andere
Zeilen, die im gewöhnlichen Licht dem Auge
verborgen blieben. Nach der chemischen Unter¬
suchung dieser Geheimzellen stellte es sich her¬
aus . daß diese Zeilen mit einer Flüssigkeit
geschrieben waren, die aus in Wasser gelösten
Aspirintabletten bestand. Nur in dringenden
Fällen wurde den Soldaten Aspirin zuge¬
wiesen, und es war fast das einzige chemi¬
sche Hilfsmittel , das ihnen zur Verfügung
stand.

Sei svdivokteM
Vetter äis Leut
besser  svkütre»!
lls regnet unck stürmt
unck Sie müssen ins
Ureis ? Scknell etwas
lleokrem ! Vas scbütat
äis blaut vor IVetter-
sckacken:sie bleibt stets
saminstweicki unck aart
unck kann nickt raub
unck rissig wercken. ve obrem , ein Erzeugnis
cksr LKIorockont- Uabrik, entkait nsturecktes
Sonnen - Vitamin,  vossn au 90, 50, 22,
15 ?kg. in allen Uackgesckäkten  erkältlick.

Humor '
Herbstspaziergang

Sie : „Komm mit, Männe, ich mochte meinen
neuen Mantel mit dem Blaufuchskragen ein
wenig spazierenführen!"

Er : „Eine Sekunde, Liebling, ich will mir
bloß die Fransen von meinen Aermeln abschnei¬
den.

Großstädter
„Die Eier sind aber diesmal furchtbar klein

ich muß wirklich dem Händler sagen, er soll
die Hühner etwas länger darauf sitzen lassen."

Aus der Schule
„Kinder, wir wollen jetzt Sätze bilden mit

den Fürwörtern : ich, du, er usw! Franz, wenn
dein Vater z. V. sagt: „Ich gehe jetzt ins Gast¬
haus". wie sagt dann deine Mutter zu ihm?"

„Du bleibst dahoam!"
Prüfung

„Und nun, Herr Kandidat, können Sie uns
etwas über die Aufgaben des Blinddarms sa¬
gen?"

„Hm. . . ja . . . ich habe es gewußt. Herr Pro-

, fessor, aber augenblicklich habe ich es ganz ver-
! gegen!"
! „Das ist ja schade. Der Herr Kandidat, der
j einzige Mensch in der Welt, der darüber etwas
I wußte, hat es wieder vergessen!"

! llebertrosfen
> „Mein Bruder ist sehr intelligent, er hat sich

mit einer Lehrerin verheiratet !"
^ „Mein Bruder ist noch viel intelligenter - -
: er hat gar nicht geheiratet!"

; Ansichtssache
> „Es ist wirtlich sonderbar, daß eine Scheidung
! so viel mehr kostet als eine Hochzeit!"
! „Wieso? Das ist doch sehr richtig! Sie ist ja
j auch viel mehr wert !"
l Vallgeslüster

! „Sie sehen entzückend aus , meine Gnädigste!"
! „Das würden Sie auch sagen, wenn Sie gar
! nicht davon überzeugt wären !"
: „Und Sie wären aucki davon überzeugt, wenn

ich es gar nicht sagen würde!" Lust. Bl.
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Fußbatt am Wendepunkt
Große Ueberrmchlmgen in der Rükkrunbe der Gauliga

Die Meisterschaftskäinpfe der süddeutschen
Gaue beginnen jetzt in das e » t s ch e i -
dende Stadium  einzntreten . Baden,
Württemberg und Südwest haben die Vor¬
runde beendet , in Bagern begann bereits
die zweite Bunde . Jedes Spiel ist jetzt bei
der ungeklärten Lage sowohl an der Spitze,
als auch am Ende der Tabelle von vvrent-
scheidender Bedeutung . Mit entsprechendem
Elan bestreiten die Mannschasten daher auch
dir Punktekämpse . Dies und die Tatsache,
das; sich manche Mannschaften mit den durch
Schnee und Eis veränderten Bodenverhält¬
nissen schlechter abjindrn . jührten mich am
Sonntag zn allerhand großen llebrrraschnn-
gen im süddeutschen Fußball . So wurden in
den drei beteiligten Gauen die führenden
Mannschaften fast durchweg geschlagen,
während im Gau Baden das einzige ange¬
setzte Pslichtspiel zwischen Phönir Karlsruhe
und FC . Pforzheim wegen des tiefen Schnees
ansfiel . Ter Stand der Spiele erfuhr da¬
her am Sonntag kein  r K l ä r n n g, im
Gegenteil . die aussichtsreichen Mannschaften
auf die Meisterschaft , die ohne weitere Aus¬
scheidungen zur Teilnahme an den deutschen
Endspielen berechtigt , haben sich vermehrt.
6suiizs

Die Halbzeit in Württemberg ergab dir
P nnktglel ch heit von S F . F e n e r -
b a ch und Union Bückingen  mit 13:5
Punkten , denen relativ punktgleich die
Stuttgarter Kickers (12:6) und VfB . Stutt¬
gart (10:6) dicht ans den Fersen folgen . Auch
Stuttgarter Sportfreunde und FC . Birken¬
feld, sowie der SSV . Ulm sind nach der
heutigen Tabellenlage nicht mehr aussichts¬
los . Diese verwickelte Lage entstand vor allem
durch die zweite Niederlage der Union Vok-
kingen . die ihr der SV . Fenerbach beibrachte.
Auch,recht glücklich gewann der FC . Bir¬
ke  n f e l d zu Hanse über den VfB . Stutt¬
gart  mit 4 :8 (2:0). SSV . Ulm kam nach
einer dicken Pechsträhne zu einem überzeu¬
genden 4:l -Sieg über den Stuttgarter Sport-
elnb.

Glücklicher Aeuerbacher Eieg
SoV . Fenerbach — Union Bückingen 8:1

(8 :0 )
Fn seinem letzten Spiel der Vorrunde

hatte der Sportverein Fenerbach die Mög¬
lichkeit, zur führenden Union Bückingen auf-
znrücken und cs gelang auch durch einen
glücklichen sieg von 3:1 (8 :0) über den Ta¬
bellenführer . Ter Sieg der Fenerbacher ent¬
spricht nicht ganz dem Spielverlauf und kam
durch recht glückliche Umstände zustande . Die
Büctinger spielten entschieden schneller , >" ' t
größerem Ehrgeiz und ihr Spielaufbau
bei dem knöcheltiefen , den Spielflnß hem¬
menden Schnee viel zweckmäßiger . Wenn die
Uiiivn trotzdem unterlag , so verdankt sie dies
den ..Untugenden " ihrer Verteidiger.

Zn den ersten 25 Minuten spielte Bückin¬
gen stets überlegen und durch exakte und
weite Vorlagen waren sie sehr gefährlich,
zumal die Fenerbacher Deckung auf dem
Schneeboden sich sehr schwer tat . Mit viel
Glück vereitelten sie aber stets die Torerfolge
der Union . Als dann Förschler bei einen;
Vorstoß regelwidrig abgestoppt wurde , schoß
Kurz aus 16 Meter einen Strafstoß : nach
mehrmaliger Abwehr drückte Förschler das
erste Tor ein . Von diesem Zeitpunkt ab
wurde das Spiel etwas offener . Tie Böckin-
ger , die durch ihre raffinierte Abseitstaktik
den Fenerbacher Sturm stets leer laufen lie¬
ßen , hatten mit dieser Strategie in der
<0. Minute großes Pech . Bei einer Vorlage
aut der Höhe der Mittellinie liefen die Bök-

kinger Verteidiger etwas zu spät nach vorne,
Förschler spielte sich durch und schoß das
zweite Tor . das dem Spiel eine andere Wen¬
dung gab . Die Unterländer reklamierten
zwar , aber der Schiedsrichter blieb bei sei¬
ner Entscheidung . Während die Gäste noch
etwas benommen waren , erhöhte Dürr auf
3 :0. Nach dem Wechsel kämpften die Böckin-
ger unentwegt weiter und nach 9 Minuten
fiel im Anschluß an eine Ecke das erste Tor,
dem trotz Feldüberlegenheit kein weiteres

imehr folgte . Schiedsrichter Kreichauf -Nürn-
>berg leitete vor knapp 1000 Zuschauern das
lebhafte Spiel gut.

Elfmeter entscheidet
FC . Birkenfeld —VfB . Stuttgart 4:3 (2:0)

Ein eisig kalter Ostwind fegte über die
Birkenfelder Höhen , als die Mannschaften

i das hartgefrorene Spielfeld in Birkenfeld
ibetraten . Der Besuch war daher nnt 800
-Zuschauern auch für Birkenfeld recht schwach.
Für beide Mannschaften stand sehr viel auf

' dem Spiel . Der VfB . Stuttgart hätte die
Punkte notwendig gebraucht , sie hätten u . U.
zu seiner Halbzeitführung im Gau Würt-

, temberg beitragen können . Daraus ist nun
^nichts geworden , wenngleich der VfB . in tech¬
nischer Beziehung die bessere Mannschaft war.

iAnch für Birkenfeld bedeuteten die Punkte
! viel , denn es galt , sich diesmal vorzeitiger zu
, sichern, um den Platz an der Sonne zu be-
ihanpten.
^ Das Spiel selbst hatte zwei verschiedene
^Halbzeiten , die Einheimischen waren in der
ersten dank restlosen Einsatzes des einzelnen

! etwas mehr am Ball . Nach der Panse wurde
ider VfB. klar überlegen, aber hier reichte
^es nicht mehr znm Sieg . In der 39. Minute
!ging Birkenfeld durch Schmidt in Führung,
! der Weidner umspielte und geschickt einschoß.
^Eine auf dem Schnee fehlerhafte Rückgabe
, von Hörtig benutzte der fix dazwischenspur-
I tende Morlock znm zweiten Erfolg . Nach der
Panse kam dann VfB . durch Speidel znm

' ersten Gegentreffer und bei einer schönen
fFlanke Beckers lenkte der Birkenselder Fix
>das Leder zum 2:2 ins eigene Netz. Schüß-
i (er sorgte noch einmal für einen Vorsprung
!der Platzherren und Speidel zog für den
VfB . wieder gleich. Beide Mannschaften

!versuchten nun dem Spiel eine Wendung zu
' geben . VfB . belagerte des Gegners Tor , es

glückte aber nichts . Ans der anderen Seite
f verursachte Blum einen Fonlelfmeter . den
>Walter verwandelte.

! Endlich Wieder ein USmer Sieg
SSV . Mm SC . Stuttgart 4:1 (8:1)
Die große Kälte hatte zu dem Spiel zwi¬

schen SSV . Ulm und dem SC . Stuttgart

nur 4500 Zuschauer angelockt . Ter auf dem
Platz liegende hohe Schneeboden stellte an
die beiden Mannschaften außerordent¬
liche Anforderungen,  doch wurde
stets sehr fair gespielt . Der SSV . siegte
durch sein besseres Zusammenspiel 4 :1 (8 :1).
Schiedsrichter Himmel -Tuttlingen leitete be
friedigend.

Stuttgart war zunächst die bessere Partei
und etwa 10 Minuten lang überlegen , weil
sich die Ulmer Mannschaft nicht richtig zn-
sammenfand . Die Angriffe der Ulmer waren
von Anfang an gefährlich und in der 20.
Minute konnte Troger durch einen scharfen
Schuß die Führung Herstellen . Fünf Minu¬
ten später wurde Niederbacher durch eine
geschickte Kombination des Ulmer Rechts¬
außen und Halbrechten überspielt und Trü¬
gen erhöhte auf 2:0. Die Stuttgarter ließen
keineswegs nach , sondern drängten jetzt sogar
mit verstärkter Energie und es gelang ihnen
auch in der 27. Minute nach einer schönen
Flanke des Rechtsaußen Nagel durch den
Mittelstürmer Götz unhaltbar auf 2 :1 auf¬
zuholen . Aber schon bald daraus war es
dann der Ulmer Halblinke Mohn II , der
nach einem Zuspiel von Tröger auf 3:1 er¬
höhte . Nach der Pause waren die Stuttgar¬
ter eine Viertelstunde lang im Feldspiel sicht¬
lich überlegen , ohne jedoch Tore zu erzielen.
Auch Ulm verpaßte einige todsichere Gelegen¬
heiten , bis dann in der 36. Minute durch
den freistehenden Linksaußen Diebold ll der
vierte Treffer für Ulm fiel, wodurch das
Spiel entschieden wurde.

Oei' 8lsn6 kier § piele
Gau Württemberg

Sp . gew . iiiie . Verl . Tore Punkte
SpV . Fenerbach 9 5 3 I 23 : 13 13
Unten Bückingen 9 6 I 2 26: 17 13
Stuttgarter Kickers 9 6 0 3 22 : 17 12
VfB . Stuttgart 8 4 2 2 27 : 17 10
SpFr . Stuttgart 8 4 13 16: 16 9
FC . Birkenfeld 9 3 3 3 21 :26 9
SSV . Mm 9 3 2 4 23 :28 8
Ulmer FV . 94 8 2 2 4 13: 14 6
VfN . Heilbronn 9 2 I 6 12: 17 5
Stuttgarter SC . 8 0 1 7 8 :26 . 1

öerinkslizs
In der württembergischen Bezirksklasse

konnte trotz Schnee und Kälte das vorge¬
sehene Programm in vollem Umfang
durchgeführl werden . Zinmertzin mögen diese
beiden Faktoren dazu beigetragen haben , daß
es in e h r f a ch n n e r wartete Res u l-
tale  zn verzeichnen gab , wenngleich sich
durch diele Ueberrafchnngen in den Spitzen¬
gruppen nur unwesentliche Aenderungen
ergeben tzaben. Eine der stärksten Ueber-
raschinigeii kam in der G r upPe We  st zu¬
stande . wv Sportfreunde Eßlingen beim
Tabellenletzten . VfB . Sontheim , nur un¬
entschieden >: l spielen konnten . Nach wie
vor liegen sie jedoch sicher mit 4 Punkten
Vorsprung an der Spitze.

Zn der G r n p p e 2 ü d gibt es zuerst
noch zn melden , daß der FE . Wangen mit
sofortiger Wirkung ans eigenen Wunsch
ansgeschieden ist. Er wird in die Kreisklasse
eintreten . Dadurch tzaben sich einige Ver¬
schiebungen in der Tabelle ergeben ohne daß
jedoch das Gesamtbild wesentlich verändert
wurde . Am Sonntag fanden nur zwei Spiele
statt , von denen besonders der sieg des FC.
Tailfingen in Tuttlingen setzr zu beachten ist.

In der Gruppe  Ost stand die Begeg¬
nung zwischen Nvrmanma Gmünd und
Sportverein Göppingen weitaus nn Vor¬
dergrund des Interesses . Göppingen bezog
mit 1:0 seine erste Niederlage . Alle übrigen
Spiele brachten hohe Toransbeuten und fast
ohne Ausnahme Ueberraschnngen.

^eilei 'e 8piele sm 8onntsz
Ga « Bade « :

Phönix Karlsruhe — FC . Pforzheim ansaefnllen
Gau Bauern:

ASB . Nürnberg — SvBgg . Fürtb 3:1
1. FC . Banreuth — 1. FC . Nürnberg 2:1
Schwaben Augsburg — Bauern München 3:8
äahn Regensünrg — FC . München 3:2
FB . WürKmrg — FC . Schweinfnrt 1:1

Gau Südwest:
Eintracht Frankfurt — FK . PiruinseuS 3:4
1. FC . Kaiserslautern — FSB . Frankfurt 3:0
Borussia Nennkircben — Wormatia Worms 6:0
Al .-Ol . Worms — FSB . Main , 08 4:1
SB . Wiesbaden — Kickers Offenbart , 0:0
SvFr . Saarbrücken — Phönix Pudiviasbafen 2:1

Privatspiele:
BM . Mannkeim — Stuttgarter Kickers 0:2
Freiburger FC . — Pahr -Kebt-Offenbnra 8:3
SB . Reutlingen — Nlmer FV . 94 1:2

Schwacher Betrieb im Sandball
Die durch die Kälte und den Schneefall

eingetretenen ungünstigen Platzverhältnisse
nötigten die Spielleitung des Gaues Würt¬
temberg , die Pslichtspiele der Ganklasse auch
in der Gruppe Ost abznsagen , nachdem be¬
reits für die Abteilung West keine Termine
angesetzt wurden . Es gab einige Nothilfe¬
spiele kombinierter Mannschaften , die aber
nicht den erwarteten Pnbliknmsersolg zn ver¬
zeichnen hatten.

Bei den Spielen der Bezirksklasse konnte
das vorgesehene Programm auch nicht ganz
eingehalten werden , es gab folgende Ergeb
nisse:

ZSllltMW -Epiek
Kreisklassr Spgichingen -Tnttlingen - Gauklassr En-

linarn -Cannstatt 7:10
Bezirks -Kreisklnsse Schwarzwald — Gauklassr Stutt¬

gart 8:8
KreiSklaffe Schwenningen — Bezirksklasir Schwarz-wald 4:4
TB . Marbach — Pudivigsbnrg -Ebliiigen koml>. 18:8

WjchWlele der Bezirksliga
Gau Württemberg

Gruvve West:
FB . ,'lulsrnbnttsrn
BfB . Sontheim

- Sportfreunde Haussen 40:4
Sportfreunde Ehlingen 1:1

Ski Aeranftaltungea am Sonntag
A-vif-Wagnerö'AbwhriöMm

Ter vom Wintersportverein Oberaminer-
gan am Sonntag durchgeführte Abfahrts-
lauf war die einzige Veranstaltung dieser
Art innerhalb Bayerns . Unter den 200 Teil¬
nehmern befanden sich die besten Spe¬

zialisten aus Bayern,  die bei hcrr-
tzlichem Sonnenschein und guten Schneever-
!hältnissen an den Start gingen . Die starke
!Beschickung und insbesondere das Protek-
! torat des Staatsministers Adolf Wagner
gaben dem Ganzen ein besonderes Gepräge,

i Tie ursprünglich vorgesehene Strecke voll
!8,5 Kilometern wurde um l Kilometer Per-

Eisbvtkeb-Zurnm m Stuttgart
Ter Eissport hatte in Stuttgart einen

groß  e n T a g. Aus Anlaß des ersten Eis-
hvckeyspiels des Eishockey - und Rollerklubs
Stuttgart , wurde aus in guter Verfassung
befindlichem Kampffeld bei der Adolf -Hitler-
Kampsbahn ein Turnier ausgetragen , an
dem der südwestdeutsche Meister , Schwimm-
imd Eisklub schwenningen , der süddeutsche
Spitzenverein SC . Forsthansstraße Frank¬
furt und der Veranstalter beteiligt waren.
Das Turnier , das erst durch Verabredungen
der Vereine am Samstag nachmittag zu¬
stande kam, hatte leider nur wenige  Zu¬
schauer gefunden , die aber durch den gezeig¬
ten , sehr schönen und schnellen Sport mit
vielen mitreißenden Kampfszenen voll auf
ihre Rechnung kamen . Das Turnier nahm
ünen unentschiedenen Verlauf , da sämtliche
Mannschaften einen Sieg lind eine Nieder¬
lage zn verzeichnen hatten . Die Stuttgarter
eigten , als Benjamin im süddeut¬

schen Hockeysport.  einen überraschend

ber Stuttgarter
prächtigen Start . In ihren Reihen zeichnete
sich besonders der Deutsch -Kanadier SchroP

!ans , der eine fabelhafte Lauftechnik zeigte
»nd die Scheibe geradezu meisterhaft führte.
Unter seinem Training werden die Stutt¬
garter bei der Austragung der südwestdeut¬
schen Eishockeymeisterschaft , die voraussicht¬
lich im Januar in Schwenningen durch-
gesührt wird , ein entscheidendes Wort mit-
znreden haben . Die Stuttgarter Mannschaft
erzielte mit 7 : 6 Toren vor Schwenningen
mit 3 : 3 und Frankfurt mit 5 : 6 das beste
Torverhältnis.

In den Pausen erfreuten Stuttgarter
Kunstläufer das Publikum mit prachtvollen
Darbietungen ihrer eleganten Kunst . Vor
allen erfreute Frl . Renner , die erst vom
Münchener Olympiakurs zurückgekehrt ist,
mit schönen Figuren und glänzender Eis¬
lauftechnik . Das Kunstlauspaar Arl . Maier
und Herr Heckel gab u . a . einen Walzer zum
besten , der gleichfalls viel Beifall fand.

lungert und führte von der Ausackerspitze vis
zum Haus des Staatsministers Wagner in
Untcrammergan . Eine Ueberraschung war
das hervorragende Abschneiden des Jnng-
mannen Roman Wörndle -Partenkirchen , der
mit 8,05,4 die schnellste Zeit des Tages er¬
zielte und damit den wertvollen Ehrenpreis
des bayrischen Staatsministers erhielt . In
der Allgemeinen Klasse siegte Tont Bader-
Partenkirchen in 8:08 vor Kemser -Parten-
kirchen.

Vorverlegung
-er Schwäbischen Sktmeisterschasten

Die ursprünglich für die Zeit vom 26. bis
28. Januar 1934 zur Austragung in Wan¬
gen vorgesehene Schwäbische Skimeisterschast
wird um 8 Tage vorverlegt . Dieselbe findet
nun in den Tagen vom 19. bis 21. Januar
1934 in Wangen statt.

Sktwettkämvse ber Maschtnenbauschule
Zum dritten Male hielt die Höhere Bau¬

schule und Maschinenbauschule Eßlingen
ihren gemeinsamen Skiwettlauf in Wiesen¬
steig ab . Scharfer Frost herrschte am Sams¬
tag früh allenthalben und die Schneeverhält¬
nisse waren die denkbar günstigsten . Mitten
im Ort lag der Start zum Langlauf über
8 Kilometer , der zunächst in südlicher Rich¬
tung bergan führte , bei Erreichung der Alb-
Hochfläche rechts abbog und in abwechslungs¬
reicher Fahrt durch vollkommenes Neuland
führte.

Der Nachmittag brachte den Abfahrtslaus
und den Sprunglauf . Beides fand im Schön¬
bachtal statt , jenem Tal , das alle Skiläufer¬
wünsche in ungeahntem Maße erfüllt . Am
Abend versammelte man sich im Saal der
Post zu einem zünftigen Skiabend.

Heilbrunner SvBgg . — SvBgg . Nntertürkheim 2:s
SvBgg . Bad Cannstatt — VfB . Ludwiasvnrg 8:5
MTB . äabn Stnttgnrt — FVgg . Mützlacker 4:2

Gruppe Oft:
FB . Nürtingen - SvBgg . Tübingen 7:3
Normannia Gmünd - TB . Göppingen 1:0
SvBgg . Kirchheim — SpFr . Tübingen 7:8
BW . Anten - - Eintracht Neunlm 7:3
FB . Geislingen BiR . Hcidenbeim 4:3

Gruvve Süd:
FB . Tnttlineen - FC . Tailfingen 4:7BfB . Friedrichsiniien — FB . RavenSbnrg 8:2

Gruppe Neckar:
TR . Sindelfinnen - TB . Sonttieim 2:2
Georgii -Allign , Stuttgart — KvlpTB . Stuttgart 8:2Oehringeu - cknsfenliansen ansaefailen
Stuttgart Heilüronn ausgefallen

Gruvve Gcorgii:
TB . Tübingen TB . Eutingen 7:4
TB . Göppingen — TB . Weiler 4:2
TB . Göppingen — TB . Holzlteim 9:3

Tie übrigen Spiele sind ausgefallen.

Eine neue sportliche Verbin¬
dung mit Polen  dürften Verhandlun¬
gen zwischen dem Gau Schlesien des Deut¬
schen Kanu -Verbandes und dem Polnischen
Kanu -Verband Herstellen . Es handelt sich
um das Zustandekommen einer deutscherseits
geplanten Wanderfahrt auf dem Dunajec.
einem der romantischsten Wildflüsse Euro¬
pas , und auf der Weichsel , die sich bis nach
Warschau erstrecken soll.

DerKampfHein Müller - Schön¬
rath,  der am zweiten Weihnachtstage in
Köln stattfinden sollte , wurde aus „finan¬
ziellen " Gründen abgesagt . Der Kampftag
bleibt jedoch mit einigen Programmände¬
rungen bestehen.

Im Halle  n - Tennisländer-
kampf  Schweden —Schweiz in Stockholm
führten die Schweizer nach dem zweiten
Tage überraschend mit 3 :2.

D i e D e u t s ch e I n g e n d k r a f t
hat beschlossen, ihre Sportabteilungen im
Deutschen Leichtathletik - Verband (DSB)
einzugliedern.

Der älteste deutsche  F e ch t c l n b,
der „Fechtclub Ofsenbach von 1863 e. V."
begeht an diesen Tagen die Feier seines 70-
jährigen Bestehens.
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